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Verfrühter deutschkatis -
naier Jubel .

Vier Tage lang herrschte in der deutsch -
nationalen und natioitalsozialistischeu Presse
stürmischer Jubel : da » Ende der großen Jloa «
lition in Deutschland , aus dem sich kein Ai >S-

weg zeigen wollte , schien auch das Ende der
Demokratie und des Parlamentarismus zu Ihn
deuten . Das ließ das nach der Diktatur lüsterne
Hatenkrcuzlertiitn Morgenluft wittern und alle

Merbassc gröhltcn bereits freudetrunken : der
P a r^k a m e n t a r i Sm ns i st tot ! Was
die Teuischnationalen seit Jahren durch ivrc
bewaffneten „ Stahlhelm " »Banden mit orgoni -
sierter Gewalt zu erreichen trachten , die Ab -

würgung der „ Judendcmokratie " — und be¬
kanntlich ist alles „jüdisch ", was nicht » ach
dem Geschmacke der Hakenkrcuzlcr ist — das
in ' icn ihnen durch einen Schachzug ihrer deutsch ,
völkischen Auftragnehmer im Reichstage sozu-
sagen ans kaltem Wege zuzufallen . Tic Mine ,
bic sie gegen die große Koalition aufflattern
ließen , war in der Tai mehr zu bewirken im¬
stande , als das Ausscheiden der Sozialdemo -
kratie aus der Regierung , die dadurch heraus -
beschworene Krise war denn auch nicht bloß
eine Krise de ? Regierung , sondern eine solche
des Parlamentes und der Demokratie in

Deutschland überhaupt . Schon sprach man von
einer mit unbeschränkter diktatorischer Gewalt i

ausgerüsteten Fünfmännerregiening , Die vor - :
erst mit Stresemann an der Spitze und mit

Jer Reichstag mt SlegieruugserklSrsng
Berlin , 8. Oktober . ( Wolfs . ) Der Reichstag

bat in seiner licutigcn Sitzung der Vorlegung des

Entwurfes eines Ermächtigungsgesetzes mit der

erforderlichen Mehrheu zugestimmt . Der Entwurf
laute : :

i? 1. Die Reichsregierimg wird ermächtigt , die

Maßnahmen zu treffen , welche iic auf sinanziel «
lein , wirtselrastlichm und sozialem Gebiet « für
erforderlich und dringend erachter . Dabei kann
von den G r n n d r e ch t e » der Reichsverfassimg
«Ixzewicheii werden . Tie Ermächtigung erstreckt
sich auf die Regelung der Arbeitszeit
und auf die Einschränkung der Renten nnd Unter ,

stützungen der Versicherten und Renienrnip
fänger der sozialen Versicherung sowie der
Kleinrcnter . Die erlassenen Verordnungen
sind dem Reichstage

unverzüglich zur Kenntnis
sind auf Verlangen des

heben .
§ 2. Dieses (Gesetz tritt mir dein Dago der

Verkündigung in Kraft . Es tritt mit den « Wechsel
der derzeitigen Reichsregiernng oder ihrer sxmei -
politischen Zusammensetzung , spätestens aber am

31 . März lw . ' l außer Kraft .

Die Debatte .

Die Debatte über die Regierungserklärung ,
die sodann fotgie , wurde vom Genossen Bremscheid'
cröfsncr , der sagte : Wir billigen die Einstellung

! des passiven Widerstandes auch heute

. noch , obwohl seine Durchführung nach unserer
deiu mehr als armseligen Feigenblatt des ein - Absicht gerecht und nouvendig war . Er war
ilunloie » fKi' irtiÄfrn . ' iua m T^ niuun » ii » " ' ' * ™ über dem im Widerspruch zum Versailles Be $ >

trag erfolgten . Einbrüche Frankreichs und Beb

Eine neue Siede Sirelkmanns . — Das Ermöthligungsgesetz angenommen .

corös Politik führt zu einer fortgcsctzieu Beunru¬
higung Europas und zur Verstärkung der
nationalistischen Welle in Deutsckr -
land . Thenn Poincarö seine Politik weiter

flußlosen Reichstages zu regieren versuchen
sollte , bis zu dem Zeitpunkte , da die letzte
diirstigc Hülle der Scham fallen werde und

Herr Slreseniann durch einen noch „ Verlaß -
lichercn " im Sinne der deutschnalionalen Fa¬
st isten abgelöst werden würde . Das faicistisch -
lommunistische Ideal schien mit einem Schlage
der Erfüllung nahe zu sein .

Das versetzte auch die „sudetenlöndischen "
. Hakenkreuzler in freudige , zuversichtliche Stim¬

mung . Es ist zwar noch nicht lange her . daß
unsere Teutschnationalcn und deutschen Natia -

nalsozialisten in Demokratie machten . Herr
Dr . L o dg m a n hat doch noch auf dem

Reichenbcrgcr Reichsparteiloge der Deutschen
Rationalpartei über der „nationalpolitischen
und staatsrechtlichen Forderungen " der „ u n -
ve r f ä l s ch t e n T e m o k r a t i e " ' das Wort

gereder und erklärt , das ; seine Partei „ eine ;
Diktatur , sie komme von oben oder von \
unten , von einer Klasse oder einem einzelnen
Polte , auf das E n l s ch i e d c n st c ab - !
lehnen und mit allen Mitteln bc - |
kämpfen müsse " , lind in den „ Partei - i

grundjätzen der deutschen nanonalsozialistischcn !
Arbeiterpartei " heißt es gar , daß sie „j c d c

P a r t e i h c rr s ch a ft b e k ä m p sc ", insbe - j
sondere durch Einführung d e r B o l k s -

ab st i m ni ir n g ( Referendum ) für alle ein -

schneidenden Gesetze in Reich , Staat nnd Land .

Nach ihren Programmen sind also unsere
Hakentreuzler beider Schattierungen Demo -

traten vom reinsten Wasser . . Seit

aber Ungarn unter . Vorth » „christlich erwacht "
ist , und seit Mussolini sein Brigantenstreich
gelang , streben auch unsere Hakenkreuzler nach
jener Parteiherrschaft und Diktatur , die sie
vor zwei Jahren noch zu „ bekämpfen " vcr -

sprachen . Heute preisen sie die Diktatur , die

Beseitigung der Demokratie als Wunderelirir
für den kranken Körper Europas , und aus

jedem ihrer Worte , aus jeder Zeile ihrer Pom -
phlete , trieft der Haß gegen das politische
Mitbestimmungsrecht des ' Volkes . Dabei kann

man nicht daran zweifeln , daß die halenkreuz -
lerijchen Volksbetrüger , wenn die Konjunktur
des Faseismus im Sinken und die Pestseuche
im Verenden sein wird , eine Schwenkung um '

hundertachtzig Grad vollziehen und sich Wieoer j
als die „unverfälschten Demokraten " auftun ,
werden . Jetzt scheint das lumpige Geschäft aber

noch Gewinn zu versprechen , sie erhoffen da -

durch die Beseitigung der Volksrechte, - die

Unterjochung der . Arbeiterklasse , die Aufrich -
tnng der Herrschaft der besitzenden Klasse und

darum jubelten sie der Intrige ihrer reichs -

giens etil « Aktion der Notwehr . D. ' r pal -
sivc Widerstand sollte die Aufmerksamkeit der Weil

auf die Leiden Teutschlands lenke » und l>ei dem

Verhandlungen mit den Alliier ! «» ein starkes mo¬

ralisches Gewicht bilden Der Reichskanzler hat
mit Recht angedcuict , daß es besser gewesen wäre ,
den passiven Widerstand abzubrechen , als er in den

Augen der Welt » och etwas bedeutete . Eng -
iand hat in der Praxis für Deutsch -
land vollkommen versagt . Bon deut -

scher Seite ist geschehen, was geschehen konnte .

Poincars findet jedoch immer neue Vorwände

nnd will Z c i t ' g e w i n n e n, daniit das Chaos
in Teutschland immer weiter um i' ich greife . Dem -

gegenüber erkläre » wir mit allcr Schärfe , daß das

Rheinland deutsches Land ist und

deutsches Land bleiben muß . Poin -

betreib : , wird er der Zerstörer Europas .
Vir verlangen , daß die Regierung nichis nnver -
such: läßt , um zu Verhandlungen mit Frankreich
zu gelangen .

Bei der Besprechung des mnerpotiiischen
Programmen der Reichsregiernng forderte . Brei ' -
scheid ein Kontrollrecht des Reichstages , damit die

i Verordnungen ibm sofort Ixkanntgegobon bczw.
von ihm außer Kraft gesetzt werden können . Die
G- wirtschaften seien bereu , fax eine Produktion ? -
erhöhnng durch «ine Verlängerung der Arbeitszeit

. einzutreten , wo es notwendig ist. Den Acht -
und dein Rcichsrate . st u n d e n t a g w c r d e m a » n i ch t a » t a st e n.

linis zu bringen . Sie Er sch mir in die Delatie geworfen worden , um
Reichslagcs sofort auszu - die Sozialhemokoaten aus der Regierung zu

dränge ».
Dr . Bell ( Zentrum ) erklärt , daß durch das

Ermächtigungsges ' m das Parlament nicht ansgc -
schaltet werden dürfe. In der Währungsjragc
richte kr namens seine - Partei an die Regierung
die dringende Bitte , soron aus eine endgültige
Lösung des Probstmes hinzuwirken . Tie Aus -

sichriingcn des Reichskanzlers über die zilor - vendig -
feit der Aufhebung des zxisswcil Widerstandes sän -
den bei seiner Partei rolle Zustimmung . Graf
Westarp ( Tentschiiation . il ) forderte die Loslö -
snng der Regierung von der Sozialdemokratie nnd
erklärte im Rainen seiner Partei , daß die Deutsch -
nationalen in rucksickstsloler Opposition zur gegen ,
wärft ' gen Reg ' ernng stehen und ihr diktatorisch :
Befugnisse nicht zubillige », während sie z u St a h r
volles Vertraue n hätte ». (l>raf Westarp
gab zu , daß der Abbruch . des passive » Widerstandes
unvermeidlich war .

Hierauf ergriff Reichskanzler Dr . Stresc -
m a n u das Wort und führte aus :

Die Koalitiouspolitik ist die einzige Realpo -
link , die in Dcuischland betrieben werden kann ,
solange man auf verfässmigsailäßigen Boden tegst .
rcn will . Wenn sich die Dinge parlamentarisch
nick » mehr meistern ließen , müsse mit der ?l n f-
lösnng des Reichstages gerechnet wer -

den , aber ich gtaube , daß bei alle » Belaitnugen ,
die wir gegenwärtig haben , nicht auch » och dieser
Kampf getragen werden könnte . Mit der Aufgabe
des passiven Widerstandes hör », der Kampf um
das Rheinland nicht aus . Dabei hat auch die

Sozialdemokratie des Rheinlandes immer ihre »

deutschen Vorbilder zu , welche die Demokratie

in den Abgrund zu schleudert ' versprach .
Und wahrhaftig : die Mine der Deutsch -

nationalen gegen das parlamentarische Regime
war gut gelegt ! Jetzt , da nuui klar sieht,
»»tcrliegl es keinem Zweifel , daß es sich um

eine großangelegte parlamentarische Intrige
Siinncs und der schweiindustrielle » Kreise
Teutschlands handelte , als die ihnen unter -

iane Deutschvölkische Partei bei den internen

Verhandlungen , über das Ermächtigungsgesetz
für die Regierung , die Forderung nach Pe -

seitigungdes Achtstundentages stellte . Gewiß

ging es der Schwerindustrie Deutschlands dabei

auch um die Herbeiführung größerer Aus -

bentungsinöglichkeiten . aber die Hauptjache war

ihr , der eigentlichen Drahtzieherin der Haken -

krcuzler , doch die Hoffnung auf die Sprengung
der . Koalition , denn die Kalkulation war

richtig , daß die Sozialdemokratie in einer

Regierung , welche die Abschaffung des Achi -
stundentages zu ihrem Programm gemacht hat ,
keinen Platz haben könne und einer solchen
Regierung nur in schärfster Opposition gegen¬

überstehen könne . Die Forderung nach Be¬

seitigung der achtstündige » Arbeitszeit sollte
denn auch das Mittel sein , die Sozialdemo -
traten in einer . Zeit aus der Regierung heraus -

zudrängcn . da es bei der Lösung der bald

akut werdenden Reparaiionsfrage darum gehen
wird , zu bestimme » , in welchem Maße die

kapitalistischen und die arbeitenden besitzlosen
Kreise der Bevölkerung zu den auszubringenden
Lasten werden beizutragen haben . StinncS und

die Semen versuchten durch die Durchbrechung
des Achtstundentages der Arbeiterschaft von

vornherein die Hauptlast aufzuhalsen . . Damit

zugleich sollten die Sozialdemokraten aus der

Regierung verdrängt , die Bildung einer par -

lamentarischcn Regierung unmöglich gemacht
nnd der Diktatur vorgearbeitet werden , bei

welchen ! Beginnen sich die Wünsche der Stin -

neölente mit jenen des Hakenkrcnzlertums bc -

gegnctcn . Die deuljchvöllijche Partei schützte
für ihren Anschlag auf den Achtstundentag
wirtschaftliche Gründe , die Notwendigkeit er -

höhtcr Produktion durch Verlängerung der

Arbeitszeit zum Zwecke der Aufbringung der

Revarationsiasten und zur Verbesserung der

Währung vor . Aber so willkommen der deutsch -
nationalen Bourgeoisie die Vernichtung des

Achtstundentages wäre , im gegenwärtigen Zeit -
punkte wäre es ganz sinnlos erschienen , einen

Konflikt darüber zu beginnen , denn praktisch
kommt die Frage der Verlängerung der Ar -

beitszeit gar nicht in Betracht , da Deutschlands
Industrie unter einer schweren Krise leidet .

Welche Tollheit , zu verlange », die Arbeiter

müßten länger arbeiten , obwohl große Massen
der Arbeiterschaft arbeitslos sind und die mei -

sten Industriezweige auch »och Feierschichten
eingelegt haben ! Daß also , wie unsere deutsch -
nationalen Zeitungen nachbeten , die Abschaf .
futig des Achtstundentages ein „ Gebot der

deutschen Not " sei. ist eine Behauptung , die

nur von Kindsköpfen ernst genommen werden

kann . In Wirklichkeit verfolgte die Forde -
rnng nach Verlängerung des gesetzlichen Ar¬

beitstages den Zweck , eine „sozialisienreine "
Regierung zu schassen . Längst schon empfanden
die Parteien des Grund - und . Kapitalbesitzes
den Einfluß der Sozialdemokraten auf die

Gesetzgebung und Verwaltung als ein uner¬

trägliches Joch , das sie selbst um den Preis ,

Mann gestanden . Ich bedauere , daß Gras Westarp
niii Bezug auf das Recht der Zurückweisung
des deutschen Papiergeldes Worte gesprochen bat .
die geradezu katastrophal wirken könnten . Er hat
erklärt , daß man nie » ,andern zumuten kann , ' ich
mit Papiergeld zahlen zu lassen . Wir müssen
vem deutschen Volke verlangen , daß eS das llta «

piergelö nicht zurückweist , sonst Ijafcou wir morgen
das Elzaoo . Es ist eine unrichtig « Behauptung ,
daß wir direkic Berb >indlungeit mir Frankreich
allein ohne England herbeiführen wollten . Ich
wiederhole , daß ich mir eine völlige Lösung der

Rcparationssragc » nicht ans dem Wege einer ein -

festigen Verständigung vorzustellen vermag .
DeutschloiSi hat immer a »s dem Standpunkte
gestanden , daß die Ausgabe des passiven Wider¬

standes eine so große Leistung sei , daß fie von

Konzessionen von der anderen Seile begleitet wer -
den müsse , wenn nicht ill der Reparationsfrage ,

so doch in der Frage der Vertriebenen , der Ge¬

fangene, ! und der Wiederherstellung unserer Auto -
ritäl im besebten Gebiete Als es sich darum han¬
delte . aus dieser Basis von Gegenleistungen den

passiven Widerstand aufzugeben , kam von engl i -

scher Seite d e Mahnung : Tun Sie es bald .

Ich bitte Sie . sich von der Illusion zu befreien ,
als wenn sich die Regierung dadurch das englische
Wohlwoll - i : verscherzt hätte , daß sie den passiven
Widersland ausgab . Es so hinzustellen , als ob
die stärtste Mlitärmacht der Welt durch eine
andere diplomatische Einstellung sich bewege »
ließe , ans dem Rnhrgebiet beranszngehen , ist

falsch . In dein Aufrufe , mit dem wir den P: s -
siven Widerstand ausgegeben haben , ist gegen den

Nechtsbrnch an Rhein und Ruhr Protestiert wor¬
den . Man hat es in Frankreich verstanden , daß
die Ausgabe des passiven Widerstandes keine An -

erkenining des Einbruches im Rtchracbier und
des Beriregsbrmhes ist . Die Frage dt » B r u ch c i
mit Frankreich isi aus den Berliner Kon «

serenzen der Ministerpräsidenten der Länder und
der Rtchrvertreter behandelt werden , wobei MeU

nuilgsveschiedeiiheirc » zutage getreten sind .

Es kann sei ». d>is ; Berliandlnngeit mit

Frankreich übcrhmip : nicht möglich oder daß da -

für Bedingungen gestellt werde » , die man nicht
mit einer deutschen Unterschrift versehen kann .
Es ist vielleicht für die große Ocffemlichkcit
schwer zu verstehen , aber in gewissen Bechlingen
bildet der Bersaillcr Bertrag gegenüber der

bisher betriebenen G e >v a l t p o l i t i t

» och einen Schutz der d e u t f ch e it I n -
t eres so ». Es ist ein Jrrtmn , anzunehmen ^
daß das Losreißen vom Bertrage sofort eine
Besserung der Lage Teutschlands bringen wurde .
Oft genug sind wir vor der Frage gestanden ,
ob wir noch unseren Rainen »ister einen Ber -

trag setzen könnten , der uns Unmögliches zn -

dem auf den Ausbruch innerer Wirrnisse
lauernden französischen JiiiperialiSmns in die

Hände zu arbeiten , abzuschütteln suche ».
Der Versuch der Dcutschnationalen , ans

die Bildung einer „außerparlamentarischen
Regierung " , als der Vorstufe zur fascistischen
Diktatur , hinzudrängen , ist mißglückt . Man

mag über die Festigkeit des Kompromisses ,
durch das ein Ausstieg ans der Krise gefunden
wurde , verschiedener Meinung sein , und man
kann sogar als gewiß annehmen , daß die er -
ncuerte große Koalition innerlich nicht stärker
und einiger sein wird , als es die verflossene
war . dennoch hat die hakcnkrenzlcrische Reak -

tion , die bereits gewonnenes Spiel zu haben
glaubte , zu früh triumphiert . Es hat sich
immerhin gezeigt , das ; auch bei manchen biir -

geflickten Parteien Vernunft » nd Verantwort -

lichkeitsgefühl niclu völlig geschwunden ist . nnd

so haben die Dcutschnationalen die Demokratie

Teutschlands zu früh begraben . Darum wäre

es aber doch verhängnisvoll , z » glauben , die

Gefahren des deutschnationalcn Fascismus
wären nun vorbei . In dem Ringen der De -

inokrotie und Republik mit der hakenlrcuz -
lerischcn Verfassimgsstiirzern ist die vorläufige
Beilegung der deutschen Rcgicrungs - und Par -
lainentSkrisc nick » mehr als eine Atempause .
Unsere reichZdentschc Partei ist sich gewiß be -

wüßt , daß die Sicherheit des Bestandes der

demokratischen Republik nicht vom parlamen¬
tarischen Intrigenspiel abhängig sein darf nnd

daß dringender als je die Einigkeit der Ar -

bcitcrklassc ist . An der geschlossenen Macht der

Arbeiterklasse müssen die Anschläge des sasci -
frisch vermummten Kapitalismus zerschell n !i



e « n « t

mutet für hie deutsch « Sonvernnttäl , hie deutsch «
Ehre , de » Bestand des Reiches . Ich diu nttht der

Meinung , haß mein unter allen umstanden sieh

darauf einstellen soll , alle Forderungen zu er -
Villen , aber wen » es zu einem vertraglosen Zu»
stände kommt , dann schaffen De vorbei ' dt « Bor

aussetziina . daß dieser Zeilpunk : eine geeinig
t e i deutsche ? Volk finde : . ( Stürmischer Beifall . !

Nitefi dem Kanzler sprach für die VolkSparlei
Dr . Scholz . ( *t sagte : T ;e Einstellung he ? Pas
jti ' ett Widerstandes ist niw : aleickhedeutend mit
der Kapitulation . Vir danken der Regierung für
die Ent' chlost ' enh. it und das Vera » twortnng ? ge >
fühl , mit denen sie die unhaltbaren Zustände vor
dem völligen Znsammenvruche deendet hat .

' Abg. Kock) ( Demokrat > führte au ? , baß seine

Fraktion die Wiederkehr der Kcvalilion vegrnße .
, . rt der anSioartigeii Politik stat der Reichskanzler
das bewiesen , wa»? Bismarck Zivilkurage nannte .
Die Ausgabe des Passiven Widerstandes mar ge -
boten , da da ? Ziistnimem nnbranchbat gewvr -
den war .

Leicht (bayrische VclkSpartei ) erklärt «,
stixe Partei könne nickit für das Ermächtigung ?
flcsct} stimmen , dessen Zlltlußsay eine Ungeheuer ,
lichtet : und Unikum in der Gesetzgebung sei.

Von den Regierungsparteien ist folgendes
Vertraue n s v o t n ni eingegangen : Ter
Reick ' Stag billigt die Erklärimg der Reick ? »
regten , ng und spricht ihr da » Vertrauen an » .

R c m m e l e ( Kommunist ) führte in seiner
Rede au » , daß da ? Cemöchtigiitigsgefetz erreichen
soll , daß stch die Niederschlagung de ? Prot « ,
tariates durch die ivciß « Diktatur in der Tuntel »
fatitrner ohne Konnolle von Parlament und
Presse vollzieht . Tic kapitalistischen Regierungen
in Europa und Amerika Haben niefi ; gegen ben

französischen Rnhreinbruch protestiert . TaS bat
mir die Sowjelreginung Rtißland ? getan , ebenso
die kommunistische Znnrnaiivnale .

Von den Jozialdem otraten ist fol¬
gender Antrag eingegangen : Ter Reichstag dilligt
die RechtSauftassnng der ReichSregierung über die
b a y r i s ch e A u e> ii a h m S v e r o r b n n n g und
erwartet , baß die Reichsregicnntg baldigst eine
Klärung der Lage herbcifichn .

Räch entern Schlußworte de ? Abg. Barl »
wird das Vertrauensvotum für die Re -
gienntg in einfacher Abstimmung gegen die
Stimmen der D e n l sch n a ti o na le n.
der bäurischen V o ( f 5 p <t 11 c i und K o m°
m ii n i tl e it ongenommen . Sämtliche Antröge auf
Bcseiiigung des AnSnaHmsziistcmdes tut Reiche
und in Bayern werden abgelehnt . Der sozial »
demokratische Antrag wird angenontmen . Morgen
nachmittag i? llftv : Ermächtigungsgesetz , Wäh .
rnngsvaitk und kleinere Borlagen .

Schluß der Siyting 12 . 39 Uhr nacht «.

Ein französischer Kriegsbericht .
109 Deutsche verhaftet und ausgewiesen ,

- ' 31 Billionen geraubt .

Düsseldorf , 7. Okiober . ( HavaS . ) Die fran -
zösischen Okiupationsbehörden hoben wegen der
Schuld am Blutvergießen am Sonntag den
!! 9. September Löst Sicherheitspolizisten auSgc »
wiesen und 120 andere , welche direkt komproimt -
tieet waren , in Haft behalten . Ter Düsseldorfer
Stadtrat verstärkte die blane Schutzpolizei , welche
die definitiv aufgelöste grüne Schutzpolizei abgelöst
hat . — In Vohwinkel haben französische Behör¬
den 231 Billionen Mark , die für die »Kölner
Filiale der Reichsbank bestimmt waren , beschlag¬
nahmt .

Die kommunistischen
Berlin , 8» Oktober . <Eigenbericht . ) In das

lächsiscke JNiWnctt werden als kommunistische
Mmster voraussichtlich die Abgeordneten B ö t t »
. her und Bra ndler von der konttimnistischen
Zentrale eintreten , und zw. tr soll Brandler da »

Finanz und Böttcher da « KuItitJIthtisterium
» dcrn . hmen .

Tie Verhandlungen , dir Sonnkeg in Leipzig
zwischen den Ministerpräsidenten von Sachsen und
Thüringen stattgefunden haben , sind noch nicht
abgeschlossen. Tie gemeinsame Sitzung der Fiak »
tionen bor sozialdemokratischen und der kommn -

Der Parteitag der Berliner
Sozialdemolraten .

Berlin , 8. Okiolier . (Eigenbericht . ) In der

gestrigen Fortsetzung t : s Berliner Parteitages der

Sozialdemokratie , der schon wiederholt vertagt
werden mußte , zeigte sich von neuem , daß ein

erheblicher T eil der Parteigenossen , besonders in
Berlind mit der Weiterbeteiligung an der großen
Koalition nicht einverstanden ist . Genosse
? r . »Hertz , der den ' Verlans der Regierungskrise
schilderte und den Wiedereintritt der Sozialvemo »
kralie in das Kabinett Siresemann begründete ,
fand wiederholt lebhaften Widerspruch . Dagegen
erfreute sich Genosse Aufhänser , der für die

Minderheit der Fraktion sprach . de>S lebhaften
VeifallS der Versammlung . Besonder « lebhaft
ging e ? dann bei dem wichtigsten Punkt der

Tagesordnung zu , «ine Neuwahl des Bezirksvar -
stände »? vorztinehmen . Die Mehrheit der Delegier -
ten warf dem bisherigen Vorstand vor . daß er
in feiner Auffassung nicht mehr mit den Berliner

Parteigenosse » übereinstimme , ttnb da et nicht
von selbst zurückträte , müsse eine Neuwahl vor

genommen werden . In der Debatte schilderte
Genosse »ä i l s e r d i n g die ungeheuere Gefahr ,
in der sich da « deutsche Volk zur Zeit befinde .
Der Einfluß der Sozialdemokratie sei nicht nur
in Deutschland , sondern auch in anderen Län »
der » zurückgegangen , Iva ? in erster Linie eine

Folge der l o in in n » i st i s che n S pa I tu » g s -
arbcit sei . In Deutschland insbesondere sei
da » Vertrauen der Arbeiter zu den Führern
untergraben worden : - ahlreiche Arbeiter hätten

sich den N a t i o n a l s o z i a l i st e n zugewendet .
Wir seien in der schwersten Lage , in der die.

Arbeiterbewegung sich jemals befunden habe . Tie
Konterrevolution schreite fort und man wisse
nicht , ob sie aufzuhalten sein werde . Wenn dte
Arbeiterschaft ihr Mißtrauen gegen die Führer
und die Kämpfe gegeneinander fortsetze , dann

gäbe e ? überhaupt feilte Rettung mehr . Ter

Parteitag beschloß hierauf mit 219 gegen 215

Stimmen , die Wahlen sofort vorzunehmen : die "

Ausführung des Beschlusses stellte sich jedoch al ?
technisch unmöglich heraus , so daß der Parteitag
noch einmal auf den 22 . Oktober vertagt wurde .

Eine üchecholrone - 24,000 . 000 Mark !
Berlin , 8. Oktober (Eigenbericht ) . Nachdem

am Samstag au den ausländischen Börsen eine
neue starke Entwertung der Mark eingesetzt hatte ,
stiegen heute auch an den deutschen Börse » die
Devisenkurse wieder sprunghast in die Höhe . An
der Berliner Börse stieg der Dollar von 899
auf 838 Millionen , da»? englische Pfund von
2,7 auf 3,8 Milliarden , ein schweizer Franken
von 107 auf 130 und die Tschechokrone von 17

auf 24 Millionen .

Minister in Sachsen .
nistischen . Partei , in der die RegiernngserNärung
festgelegt werden soll , dürfte Mittwoch stattfinden .
Tie " für DienStaa geplante LandtagSsitzung wird

voraussichtlich auf Donnerstag verschoben werden .
Dt « Regierung hat heute all « E n t l a s s u n-

gen von Arbeitnehmern hts auf ge -
ringe An S nah in e n n n te r fa gt .

ReicbSkanzler Siresemann hat den sächsischen
Mnüsterl ' rch , deinen Zeigner und den thüringischen
SlaatSminister Frölich für Montag zu einer Un¬

terredung mii ihm nach Berlin gebeten .

Der venera ! wird verhandeln .
Berlin , 8. Oktober . Wie die „Zeit " erfährt ,

besteht die Absicht , die Verhandlungen , die von
Vertretern der rheinisch . westfälischen Industrie
mit General Tegoutte ausgenommen wurden ,
weiterzuführen . E » sollen in dieser Woche daran

ans deutscher Seite die parlamentarischen Vertre¬
ter der besetzten Gebiete und die Vertreter der
dortigen Wirtschaft beteiligt werben .

Not lehrt beten und in Ungar » sogar
von Frieden reden .

Budapest , 6. Oktober . G ö m b ö s. der Füh .
rev der sogenannten Rassenschützler - Grupve in der

Nationalversammlung , erklärte in einer Rede
vor seinen Wählern : Er und seine GesinnungSge »
Nossen stünden zwar in der schärfsten Opposition
zur Regierung , doch sei die Behauptung nicht stich»
hältig , als ob die Gruppe eine besondere Politik
inaugurieren wollte . ES fällt nn ? nicht ein , sagte
Gönibös , «ine auswärtige Politik zn verfolgen ,
die , ohne mit den heutigen realen Verhältnissen
zu rechnen , mit dem Kopf durch die Wand rennen
wollte . So sehr nn ? auch die V e r st ü in m e-
l u n g Ungar » ? schmerzt , wissen wir sehr gut ,
daß in der gegenwärtigen gehässigen Atmosphäre
Europa ? und unter den gegenwärtigen wirt¬

schaftlichen und sonstigen Kräfteverhältnissen Un¬

garns eine auswärtige Politik , die kriege -
r i j ch e Absichten verfolgt , nicht betrieben
werben kann , ebensowenig , daß- sie unter den Heu »
tigen Verhältnissen keinerlei Ergebnisse zu erzie »
len vermöchte .

Die Boifchasterlonserenz Ißr Korolyi .
Budapest . 8. Oktober . ( Eigenbericht . ) Ter

Botschaft «rral hat sich in seiner letzten Sitzung mit
der von der ungarischen Regierung gegen den

Grasen Michael Karolyi verhängten Benno -

genskoiifikkalion beschäftigt und beschlossen , an den

ungarischen Minister de « Acmßeren «ine Zuschrift
zu senden und ihn ans die Bestimmungen de ?

Friedensvertrages aufmerksam zu machen , daß nie -

mand wegen »Handlungen politischer ' Natur , die

zwischen der Kriegserklärung und der Natifizie -
rung des Friedensvertrages von Triniton began¬
gen ' wurden , zur Verantwortung gezogen nterden >
dürfe ' . Tie Zuschrift deS Botfchaftcrratec » fordert
aus diesem Grunde die Aufhebung deS Urteile im

Karol ' yiprozeß und die Einstellung de ? Verfahrens
gegen Karolyi .

Fafeistengeld stinkt .
Paris , 8. Oktober . ( HavaS . ) Das „ Journal "

meldet ans Athen , daß der Kongreß griechischer
Flüchtlinge , die von Mussolini , den F l ü ch t l i n»

gen ans Korfu angebotenen ztvei Millionen

Lire abgelehnt hat .

Sächsische Stimmungen .
Bon Felix Stössinger ( Berlin ) .

Tie Deutsche Republik hat gegenwärtig daS
Vergnügen unter drei Belagernngszu -
ständen zu stehen : unter beut baherisclien oeS
»Herrn von Kohr , unter dein französischen Te¬
goutte ? in Düsseldorf und nnier dem allge¬
meinen des Herrn Geßler . Unter dem Eindruck
dieser einander ergänzenden und bewirkenden
Diktaturen bat man Sachsen ans den Augen
verloren , obwohl gerade dieser Freistaat Stim -
mnngen und Zustände von besonderer Bedeutung
geschossen hat .

Aus einer kleinen Reise nach Sachsen lernte
ich schnell den Unterschied zwischen den sächsischen
und den preußischen Zuständen kennen . In
Sachsen habe » wir eine sozialistische Regierung ,
die in jeder »Hinsicht frei ist von einer Zuneigung
zu kommunistischen Räwideen . Und trotzdem wird
diese Regierung von der Bourgeoisie Sachsen «
viel gründlicher gehaßt , als etwa die bayerische
Regierung vvm Proletariat mit . Haß verfolgt
wird . Denn während die bayerische Regierung
herrscht , daß das Bürgertum währe Wollust dabei
empfindet , hat die Regierung Zeigner unter der
Arbeitslosigkeit , der Not , der drückenden Ber -
wirrnng ihrer eigenen Anhänger schwer zu leiden .
So verging kein Tag , an dem nicht die Polizei ,
die unter der Leitung des vortrefflichen Genossen
Schiitzinger steht , mit Äummischlägern , ja sogar
mit Karabinern gegen ihre eigenen Arbeitsbrüder
vorgehen mußte . Ganz Deutschland hallte von
diesen Demonstrationen wieder , und wer sie
gesehen hat , kann sie gewiß nicht erfreulich finden .
Sibet j )ie Zusammenrottungen , die fast täglich in
den Straßen stattfanden , ließen mir doch an der -
schieden «» Symptomen die Stimmung der Massen
erlennett , den Unwillen und die Verzweiflung
einer Arbeiterschaft , die unter der Arbeitslosigkeit
furchtbar leidet , dabei soviel sympathische und
ruhrende Züge zeigt , so daß man , tvenn man nur
ein bißchen Mitgesichl im Leib « hat . auf ihrer
( Seite stehen muh .

Die Demonstrationen am Altmarkt waren
in den umliegenden Straßen , von einem Kranz
von Zuschauern umgeben , die wie der Ehor tu
der griechischen Tragödie in die »Handlung durch
Reden eingriff , itj denen die düstere und ver -
Gitterte Stimmung des Volke » zum Ausdruck
kam . Tie Temonstrantcn hatten die Ladcnbesitzer
und besonders die Kaffeehäuser zu schließen ge¬
zwungen . Hatte da « Sinn ? Gewiß nicht . Aver
bei solchen Exzessen entscheidet nicht die Vernunft ,
sondern die Stimmung und die wehrte sich da -
gegen , daß die Reiche » weiter ihren Luxus treiben
sollten , während die Armen nicht der Butter ,
sondern des Brote « wegen demonstrierte » . „ Kann
ein ehrlicher Mensch sich diese Reichen ansehen ,
während wir kein »Hemd auf dem Leibe haben, "
fragte eine alte Frau , die offenbar wirklich keins
hatte und doch mit den Demonstrationen nichts
zu tun halte . Aber dieses Wort „ehrlicher Mensch "
Irak die Wahrheit ins Herz . Denn hier hört alle

„Ehrlichkeit " auf , wenn soviel Not aus der einen ,
so wenig Sorge ans der anderen Seite gleichzeitig
in einem Staate nebeneinander leben dürfen . Die

kommunistischen Gruppen , die einen Restanrateur

zwangen , ihnen Essen zu geben und , pochend aus
ihre augenblickliche Gewalt , auch »och einen weiß -
gedeckten Tisch verlangten , handelten auch nicht
mit Vernunft . Sie wollten nicht nur essen und
sich sättigen , sie wollten auch ihr Mütchen kühlen ,
ihren Grimm ans eine im Grunde harmlose
Weise austoben . Und doch zeigt dieser kleine

Zwischenfall , wie bitter die Gefühle breiter

Massen geworden sind .
An einem dieser Tage wurde ein Führer

deS wilden Arbeitslosenrates , ich glaube er hieß
Heinz Künneke , durch einen Schuh au « der
Menge getötet . Der Schuß galt den » Polizisten ,
der Künneke an der Brust packte und auf frischer
Tat der Ausreizung verhasten wollte . Auch der

Polizist wurde von der Kugel gestreift , die die
Brust des Getroffenen durchbohrte , sicher ein Be -
weis , daß der Polizeibericht nicht gelogen hatte .
Man kann dies auch aus der Fühumg der Po¬
lizei , die in guten Händen liegt , schließen ; selbst
die Kommunisten gleiteten »Hand in . Hand mit

der Polizei gegen diese täglichen Demonstrationen ,
unter denen der Ruf der Arbciterregierung leiden

mußte . Trotzdem bemerkt « ich , daß selbst in den

Arbciterkreisen , die mit der Demonstration nichts

zu tun haben , diesem Polizeibericht kein Glaube

geschenkt ivnrde . Man glaubt eben im Volke

nichts mehr von dem , Iva »? die Regierungen , die

Politiker , die Zeitungen behaupten . Nenn Fahre
Lüge haben jeden Glauben zerstört . Für daS
Volk hat der getötete Künneke , über dessen Pzr -
sönlichkeit ich sonst gar nichts weiß , einen Mär -

tyrenuhm . Er hat sein Blut für die Unter -
drückten vergossen und mit dem Tode seine Agi «
tation bezahlt . So wurde denn sein Begräbnis
wenige Tage später zu einer großen und er -

schüttelnden Demonstration .

Ich habe viele Begräbnisse dcö Proletariats
gesehen , aber keins war größer und ergreifender .
Von einer Straßenkreuzung ans nahm ich am

Zuge der Tausenden teil . Ter Zug dauerte drei -
viertel Stunden . Jeder , der mitging , war ein

Arbeitsloser oder ein Knrz - Aroeiter . Es
war ein Zug des Elends , der Not und der An -

klage . Jeder Einzelne , die unzähligen jungen und

kräftigen Männer , die Familienvälcr , die Frauen
und deren halberwachsenen , a » Arbeit schon ge -
wohnten Kinder , waren von der Not bedrängt .
Viele von diesen leben seit Monaten von einer

ArbeitSlosen - Unterstützung , über die gesättigte
Bürger empört sind und die nach einer Berech «
nung . die jüngst im „ Varwärts " stand , gerade
für Prot und Miete reicht . Die Demonstration
wurde weder von den Arbeiterparteien noch von
den Gewerkschaften unterstützt . Sie war allein
dos Werk der Arbeitslosen und ihres Ausschusses .
Es war das einzige Arbeitsprodukt , das diese
Zehnmusendcn seit Monaten hatten schaffen
können : ein Werk der Erbitterung und der
Treue .

Und trotz aller bitteren Erfahrungen , die die

Arbeiterschaft Sachsens in diesem enggedrängten
Industriegebiet machen muß , war der Aufenthalt
in Sachse » für einen Sozialisten doch ein Ver -

. gnügeil besonderer Art . Bon der jungen und

vrausgängeZschen Persönlichkeit de « Genosse «

ff. Oktober im

Der innert Zerfall der
lnftiftischen Partei .

Von unserem ctalienilcken Berichtet flotter .

Nachdem der zur Regierung gelangte Fasen «
mu « sich immer mehr zur reinen Diktatur anSge -
ivachsen hat , empfindet heute die sadistische Partei
die Nachteile des diktatorischen Regimes so schwer ,
daß sie daran in die Bruche zu geben droht . Wir

oben über den Vorschlag des (paseisten Rocea

«richtet , die Partei auszulösen und an ihre Stelle
eine umfassendere Bewegung zu setzen, die . weil

sie sich vrogrammlo ? aus Mussolini einstellte , als

„ MussolinisntnS " bezeichnet wurde . Ter Bor -

schlag schien taktlos von dem . der ihn machte , weil
er dadurch offenbar eine Rekordleistung der Spei -
chelleckerei darbieten wollte . Man sah in seiner
Tnldnna durch die Zensur auch den Beweis da -

für , daß er den Wünschen Mussolinis entsprach .
In Wirklichkeit ergab sich aber ans dem Artikel
Rocea ? eine Menge Unheil für die faseiftischc
Partei .

DaS Erelutivlomitee derselben fand es näni -

lich richtig , Rocea wegen des Artikels als „ nn -

würdig " aips der Partei auszuschließen , Musso¬
lini mißbilligte den ' Ausschluß , über den ihm zwar
keinerlei BestäümtngSrecht zustand , und nötigte
daS Exekntivkvnntee zum Rücktritt . Tie auf den
2. Okiober anberaumte Tagung aller Vertrauens -
männer des FasciSnmS wurde abgesagt , und statt
dessen ans den 12 . Okiober der Hohe Rat ein »

berufen , der über den Fall Rocea beraten soll ,
al ? wäre in ihm noch keinerlei Beschluß andrer

Instanzen gefaßt worden . Und da ? alles , ohne

daß Rocca an Mussolini oder an den Hoben Rai

appelliert hätte !
»Hinter diesem eigenartigen Vorgehen Musso -

lim ? gegen die obersten Parleiinstanzen stehtjiber
eine g a n z n e n e Or i e n t ie r n n g d e S F a s»
eis in tts , die sich selbst al ? Revisionismus be¬

zeichnet . Sie tritt für einen neuen gezähmten ,
salonfähigen FaseiSmnS ein . der die Mittel und
die Menschen ablehnt , durch die die heutige Re -

gierung zur . Herrschaft gelangt ist. Seit langem
macht das Verhalten der Fasei in den Provinzen
der Regierung Sorge . In den Provinzen ist man
an den Knüppel gewöhnt , an Gewalttat , Erpres¬
sung und Vertreibung der Gegner . Tie Jünger
diese ? Evangeliums sehen absolut »ich ! ein , warum
sie diese liebenswürdige Gewohnheit ausgeben soll¬
ten , nun der FascivnmS an der Regierung ist .

Ihre Blicke sind nicht auf Rom gerickuet , sondern
auf die eigene nächste Umgebung beschränkt , in
der eS immer noch dieselben Rivalitäten gibt , den »
selben persönlichen Haß , denselben Brotneid , der

seinerzeit den Straferpeditionen die Fahne voran -

trug . Taher will der FaseismuS der Provinz
nichts von einer neuen Taktik wissen und pfeift
ans die Ausruft aus Rom , die ihn zur Disziplin
ermahnen .

Charakteristisch ist in dieser Beziehung die

folgende Episode der Provinz Pesaro Urbino . in
der die l »akale Parteileitung bei allen Grundbe -

sitzern eine Aeldsaminlung „ pro Faseio " vorge -
nominell hatte , deren Ergebnis kläglich war . Dar¬

aufhin veröffentlicht da »? offizielle Organ der Pro -
vtnz ein Kommunignee des provinziellen Leiter ?,
in dem eS unter ouderrn heißt : „ Einige Grund¬

besitzer , die notorisch ' Millionen haben , haben nnS
Stimmen gespendet , die kaum ein Millionstel
Prozent des Kapitals darstellen , das ihnen der

FasewmuS gerettet hat . Deshalb , in Anbetracht
der Tatsache , daß wir mit dem bisherigen Samni -

lungSspstem nichts erreicht haben , bringe ich den
Grundbesitzern der Provinz Pesaro und Urbino

zur Kenntnis , daß ich sie im Verhältnis zu ihrem
»Kapital besteuern werde und in einer Weise , die

iiuajB «. Lj ' . . : r >CTr: : : or ~ " ifu - ojini ' iri - rmpriuMW

Zeigncr , der an der Spitze der Regierung
steht , geht viel Leben und Kraft der Ilmgestal -
tung aus : Tie „Sächsische StaatSzeitung " ist
durch ihn , um nur ei » kleines Beispiel zu er -
wähnen , zu einer rein sozialistischen Zeitung
gemocht worden . Zum besonderen Jammer der
Republik gehörte ja stets das Wesen der amtliche,t
Presse . In unzähligen Blättern , die nur von
den Bekanntmachungen der Regierung leben ,
tvurde daS Geld , das man als Amtsblatt ver «
diente , dazu benutzt , die Republik zu unter «
minieren . Auch die zahlreichen und energisch
durchgeführten Reinigungen der Beamtenschaft
von renitenten Elemente » geben der Masse die

Zuversicht , daß hier ein Führer dran ist, der
olle Machtmittel deS Staates dazu benutzt , dem

MehrhcitSwillen der Bevölkerung Achtung zu
verschaffen . So spürte man trotz der krisenhaften
Zustände ein energio - und tatcnrciches Element
an der Arbeit und schöpft daran » die »Hoffnung ,
daß eS besser werden kann , wenn nur immer

entschlossene und aktive Persönlichkeiten an der

Spitze stehen . Tie sächsische Arbeiterschaft hat
jedenfalls Mut gezeigt , als sie einem sowohl dem
LebenS - als auch dem Parteialter nach noch
jungen Menschen , einem ehemaligst Staats -
anwalt , das höchste Amt im Lande übertrug . Vor

Zeigner hat nian auch im eigenen Ministerium
Respekt . Er kann nicht nur regieren , er kann
auch die Akten durcharbeiten . Darin ist er man -
chem erfahrenen Parteitaktiker gewaltig über .

Durch die Verhängung des Belagerungs¬
zustandes ist das politische selbständige Leben
gerade in Sachsen besonders getroffen worden ,
eben weil es gerade dort besonders vorhanden
tvar . ' Das gibt nnS aber auch den Mut , an ewe
positive und produktive » Entwicklung der Dinge
gerade in Sachsen zu glauben . Entwicklung »st
zwar überall , wo Zeit herrscht. Aber daS Posi¬
tive und das Produktive ist nur da vor -
Händen , wo die richtige Erkenntnis und der

richtige Wille am Werke sind .
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endgültig die finanzielle Lage dcS FasciSmuS in

unserer Provinz regeln wird . ' Wir haben also

eine Art Urform des Feudal,taats im heutige »
^iaaic : der FaseiSmnS schuht die Grundbesitzer

„eflcn die Forderungen der Arbciters «) aft . legt
ilnicvi aber dafür 1 Steuern aus . Et schützt mit ge -

ivoltsamen Mitteln , treibt aber mit denselbe »
Mitteln den Preis de « Schutzes ein . Tie Mittel

stick ' gesetzwidrig , aber der FasciSmuö . der anders

bald Fahre frei und durch kein Gesetz gehemmt
sich hat austoben dürfen , kann absolut nicht der -

stehen , daß mau in Rom diese Methoden nicht

^"-Missolini scheint nun einzusehen , daß er mit

diesen Pascha » de » FasciSmu « der Provinzen nicht
fertig wird . Daher ist er dem Entwurf Rocca «

günstig gesinnt , der die Partei auflösen will , unter

dem Porwand , dah ihr « VasiS nachgerade für

Mussolini zu rictu geworden sei. An Stelle der

Partei als einigender Faktor soll Mussolini «
Persönlichkeit treten . Faselst oder Nicht «
Faserst , wer für Mussolini ist . gehört zur bevor «

rechligten Kaste , zur Aristokratie , wer gegen ihn

ist , ist Pöbel , Paria , Landesverräter . Ter Mini -

stcrpräsideut ineint , wenn er heute diese Umstcl «

tung vornimmt und sich gegen den ^ ascitmuS
ausspielt , den Mussolinismus als eine höher ?
Form des Fascisuius hinstellt , ihm die Masten

folgen werden , auch gegen die Befehle der lokalen

Führer .
DaS eine und oberste Gesetz des FasciSmuS ist,

sich an der Regierung halten . Mit oen Mitteln ,
mit denen man zur Regierung gelangt ist , geht
daS nicht auf die Dauer : daher Mfägung derer ,
die von diesen Mitteln nicht lassen wallen . Im
Sinne dieses Programme ? soll ver Hohe Rat deS

FasciSmuö in seiner am IL . dS. beginnenden Ta -

gu »ig beschließen .
Ter offizielle, der regierende FasciSimlS un -

terlicgt nämlich einer eigenartigen Sinnestäu¬

schung . Er sieht , daß sich das Land wirtschaftlich
langsam erholt , daß die Arbeitslosigkeit zurückgeht,
der italienische Wechsel steigt und erblickt in dieser
Erscheinung sein Perdienst . Daß die KricgSwnn -
den laugsam vernarben , sieht er als Folge seiner
Politik an . Er sagt sich daher : Mussolini hat dem
Lande den wirtschaftlichen Wohlstand gebracht .
Ter turbulente FasciSmuS der Provinz stört ihn
bei dem Werke de « Wiederaufbaus .

In Wahrheit erholt sich oaS Land nicht durch
die Tätigkeit der Regierung , sondern trotz dieser
Tätigkeit , weil eS große Ressourcen an Gesundheit
in sich hat . Es erholt sich trotz de » Veitstänze «
der Gesetzgeber «, trotz einer „ Schulreform " , die
allein in Rom 4200 Mittelschüler der öffentlichen
Lehranstalt beraubt und die Elten » nötigt , gegen
dreifaches Schulgeld ihre Kinder de » klerikalen
Schulen anzuvertrauen , trotz der Androhung eine «
Gesetzes , das die Gelder aller Arbeiterorganisa -
tionen der Kontrolle der Polizei unterstellt , trotz
der in Aussicht gestellten Unterdrückung der Preß -
frciheit . Es erholt sich, weil die Ernten leidlich
waren , weil die Auswanderung wieder stark im
Steigen begriffen ist , weil sich eine automatische
Anpassung an die Krise und daher Rückgcna deS
Luxuskonsums vollzieht . Zu sagen : Mussolini
baut das Land wieder auf und oer lokale Faseis -
muö mit seinein Radau reißt alles wieder ein , ist
blanker Unsinn .

Was sich beute innerhalb deS FasciSmuS ab «
spielt ist im Grunde nur eine Fortsetzung deS
gleich nach dem Marsche aus Rom begonnenen
Kampfes um die Beute ; wer in der Zentralregle »
vuitg untergekommen ist, wie z. B. Rocca . der
Bizc - Direktor deS staatlichen BersicherungSinsti «
tnteS ist , nimmt energisch Stellung für Ordnung
und Disziplin . Diejenigen aber , die durch Gesetz «
Widrigkeit die Regierung dahin gebracht haben , wo
sie heute steht , möchten wenigstens in ihrem Macht -
bcrcich den Freibrief haben , zu tun und zu lassen ,
Inas sie wollen . Heute drohen sie, für zeden im
Ausland getöteten Faseisten mehrere Kommn «
nistenköpfe ins Ausland zu senden ; morgen ver -
beißen sie, ihre Finanzlage durch die erzwungenen
Kontributionen der Grundbesitzer zu regulieren .
Sie wollen nicht der Mohr sein , der geht , nachdem
cr seine Schuldigkeit getan .

Natürlich fällt die antisascistische Presse mit
Freuden über den fascistischen Parteistank her .
wie seinerzeit unsere Gegner über unsere Miseren
sich hermachten . An allen Ecken und Enden tritt
ober die Unzulänglichkeit des heutigen Regime »
zutage . Wenn die Diktatur nicht hinlangt , die eigne
Partei in Ordnung zu halten , wie soll sie eSda
fertig bringen , ein Land mit 40 Millionen Ein¬
wohnern zu regieren ? ,

So erleben wir jetzt eine sehr bedeutende Ver -
stärkung der Opposition . Wegen seine « Verhaltens
gegenüber dem angekündigten Gesetz gegen die
Preßfreiheit mußte der langjährige Präsident dcS

italienischen Presscverbandcs , der Senator Bar «
Zilai , zurücktreten . Am 29 . September haben mm
die Neuwahlen unter den Journalistin de « ganzen
Landes , soweit sie der Organisationen angehören ,
stattgefunden und haben eine Niederlage de « Re -
gccrung kandidaten gebracht . Die Regierung hatte
den Senator Corradini aufstellen lassen , einen
früheren Nationalisten , Schriftsteller von Berits ,
den « unlängst der Vorwurf gemacht werden konnte ,
CJ . 1et

. AussichtSrat der „ Riunione Adriatica di
» icurta , teuer großen Triestincr Lebensver -
bcherungSgesellschast , dl « ihre Existenz der von der
la | ctstt )chctt Regierung verfügten Aufhebung de «
Staats »,onopolö für Lebensversicherung verdankt .
Als Gegenkandidat wagt « man keinen Antifafeiften
auszustellen , denn sonst wäre die Sache wohl
kaum unblutig abgegangen . Man begnügte sich
also mit einem als Anhänger der Preßfreihcit gel «
leuden Faseisten , dem langjährigen Chefredakteur
ms Giornal « d' Jtalia , dem Senator Bergamini .
Dliser ,st wirklich mit 338 gegen 279 Stimmen

Seit « 9.

Die Internationale zur Ruhrfrage .
Vollständige Einigung der »ranzöstlchen . englischen und belgischen Arbeiter
mit den deutschen Arbeitern . — Die der sozialistischen und der gewerl -
ichastlichen Internationale angelchlosienen Arbelterorganilatioueii verur -

teilen a « l das lcharfste die « olitil Poinearss .

Inland .

DaS internationale Sozialistische Bureau
und das Bureau des Internationalen Gewcrk -

schastsbundes hielten am 3. und 4. 0 kiobcr in

Brüssel gemeinsame Sitzungen ab , um die durch
die züngsteu Ereignisse geschaffene internationale

Lage zu besprechen .
Auf Antrag der Delegation von Frank -

reich und Belgien nahm die Konserenz ein -

stimmig die folgende Resolution an :

1. In ihrem beharrliche » Bestreben , einen sich «
ren und dauerhaften Frieden in Europa herbeizu¬
führen , haben die gewerkschaftlichen Organisationen
dcS Proletariats sich von Ansang an bemüht , eilte

gerechte und wirksame Lösimg dcS McparationSpro -
blemS zu finden . Die englischen , sranzösischen und

belgischen Arbeiter sind in dieser Frage zu einer

vollständigen Einigung mit den deutschen
Arbeitern gelangt . Namentlich die Picsolulioncn von

Amsterdam und Frankfurt haben dieser Bcrständi -
gung eine präzise Form gegeben und der Wert diese »
Entwurfes ist erwiesen durch die Totsache , daß sich
eine immer größere Einstimmigkeit nicht nur unter

Leuten guten Willen « aller Kreise und aller

Ländir , so »dern auch der offiziellen Regie -
rullgen der interalliierten Regie -
rungSkonfrrenzen zugunsten aller wescnt -
lichen Bestimmung diese » Entwurfes kundgibt .

S. Tie beteiligten Staaten haben sich jedoch nicht

dieser Politik deS Friedens und dcS wahren Wieder¬
aufbaues zugewendet . Während die Arbeiter sich
untereinander verständigten , weigerten sich die

Regierungen zu einer gegenseitige » Verständig »»g zu
gelangen . Nicht einmal die Vertreter der alliierte »

Mächte können sich darüber einige », was von

Teutschland gefordert werden soll , und ihr Streit

verschärst noch die ohnehin schon so gefährliche Lage
Europas .

Endlich find die Regierungen Frankreich »
und Belgiens , entgegen allem Völkerrecht , zur
Anwendung der brutalen Gewalt , zu einem

förmlichen Krieg « alt geschritten , indem sie unter

dem Vorwand einer Verfehlung von untergeordneter
Bedeutung durch ihre Truppen das Ruhrgebiet be¬

setzen ließen , mehr al » Hunderltausend Proletarier
au « ihren Heimstätten vertrieben , die elementarsten

Bürgerrechte unterdrückten , Deutschland in brutaler

Weise von seinem wichtigsten Wirtschaftsgebiet trenn -

ten , da » ökonomische EHaoS , Elend , Not und die

furchtbarste soziale Desorganisation
heraufbeschworen .

8. Die Arbeiter Frankreich « und Belgiens haben
im Einvernehmen mit allen Organisationen der poli -

tischen und gewerkschaftlichen Internationalen nie -

malS ausgehört , mit aller Energie gegen dieses
Attentat auf dos Völkerrecht und auf die elementar -

stcn Rechte der Arbeiterklasse zu protestieren . Sie

haben nicht ausgehört , die öffentliche Meinung zu

warnen , daß diese schlechte Tat zugleich auch

einschlechtesveschäft sein würde . Tie Resul -

soll man durch Sitz Präsekten in unglaubliche .

Weise zugunsten CorradiniS gewirkt haben . Unter

den Gewählten besticket sich auch ein notorischer
Anti - Faseist , der römische Korrespondent der Tu -

riner Stampa .
Tie Regierung sieht aus dieser Wahl , daß

man alle « doch nicht auf dem Wege der Diktatur

machen kann und daß eS auf di « Dauer doch be >

quenter ist , di « Menschen für sich selbst sorgen zu
lassen , als ihnen Vorsehung zu spielen . Musso-
lini wird noch recht oft Gelegenheit haben , bei

seiner Gottähnlichkcit bange zu werden . Hätte sich
die Regierung gar nicht um die Wahl des Präsi¬
denten dcS Presseverbandes gclünimert , so hätte
sie heute keine Niederlage zu verzeichnen .

Ausland .

täte zeigen, bis zu welchem Grade sie recht halle ».
Tie Politik PoinearSS , mit der die Politik der
belgische » Regierung Hand in Hand geht , hat keine
Reparationen zutage gefördert . Tie „ produktiven
Pfänder " haben sich al « »nsruchtbar erwiesen . Tie
Gewalt hat , wie immer , nicht « als Unglück erzeugt .
Tos Elend in Teutschland hat die Möglichkeit einer
Lösung in w e i « e F e r,i c gerückt und v e r s cki a r f t
i » der ganzen Welt die ökonomischen
Schwierigkeiten . Tie politische Krise Deutsch ,
loitdö und da « Chaos , von dem eS bedroht ist , ist
eine Gefahr für ganz Europa . Noch nie -
malS standen wir einer so furchtbaren Krise gegen -
über . Die ganze Kultur des Westens ikt in Gefahr .

4. Tie Arbeiterorganisationen warnen da «
Proletariat aller Länder vor diesen Ge -
fahren . Sic erinnern daran , dah die Gewalt immer
wieder die Gewalt erzeugt und daß tie , wenn sie es
zulassen , daß dem deutsche » Proletariat Gewalt a »ge -
tau wird , ihrerseits Gefahr lauten , die Opfer nicht
nur eine ? Krieges »ach außen , sondern auch der vni >
talen Diktatur des F a s ; i « m u 3 im Innern
zu werden . Sie rufen sie auf , ihre Anstrengungen
zur Sicherung de « Friedens und einer inlernationa -

| cn Verständigung zu verdoppeln und richten an
Amerika den dringcnden Appel , seine » vollen ? lu -
teil zu nehmen an den Versuche » der Herstellung des
Friedens und de « finanziellen » nd ökonomischen Wie -
derousvauet der Welt .

Tie Arbeiterorganisationen verurteilen
ans daS schärf st e die Politik Poincarüs
und aller jener , di « »ach der Aushebung de ? passiven
Widerstandes auf die politische Zertrümmerung
Deutschlands » nd seine ökonomische Vernichtung spe¬
kuliere » und die Eröffnung von Verhandlungen von
immer neuen und immer schärferen Bedingungen ab -
hängig zu machen .

Sie rufen da » W e l t p r o l e t a r i a t in diesem
kriiischen Moment zur höchsten Wachsamkeit und jor -
dern es auf , sich für folgende unmittelbar dringende
Notwendigkeiten einzusehen :

1. Di « Sicherung der Rückkehr der

Ausgewiesenen au » der Ruhr und di « Am »
n «st i « für all », di « deshalb verurteilt wurde » , weil
sie sich geweigert haben , die Befehle der Besatzung «»
dehörd « durchzuführen .

2. Di , Wiederherstellung unge¬
hemmter Verbindungen zwischen de « be -
setzten und dem unbesetzten Gebiet Deutschland ».

.1. Di « Zurücknahm » der drn deutschen Be¬
amten auferlegten Verpflichtung , den BesatzungSbe -
Hörde « den Treueid zu leisten — «ine Verpflich¬
tung , gegen die die Bevölkerung der während de «

Kriege « besetzten veblrte de « «nergischen und berech «
ttgften Protest erhoben hat .

4. Die sasortige Ausnahm « der Ber -

Handlungen zwischen Dentschland und den alli «
ierten Mächten ahne irgendwelche neuen Bedingun¬
gen .

Der spanische Militärputsch « nd

die Sozialisten .
Die sozialistische Partei » nd die Ge -

werkschafiSzentrale Spaniens haben , in der Zeit
zwischen dem Ausbruch der Unruhen und der

formellen Suspension der Verfassung , ihre Stel¬
lungnahme in einem Manifest , datiert vom
13 . September , formuliert und im „ El Soeialista "
vom 14 . September veröffentlicht . Diese » Manifest .
daS von Pablo I g l e s i a s, dem Vorsitzenden der

Partei einerseits und Julian Beste i ro , de »,
zweiten Vorsitzenden der Gewerkschaften , »i . d
Franziska Largo Caballero , ihrem Sekretär
anderseits unterzeichnet ist, wurde unmittelbar
nach Kenntnisnahme der Ereignisse in Barze -
lona , in früher Morgenstunde verfaßt .

E « standen damals nur wenige Nachrichten
zur Verfügung , aber sie genügten , wie da « Main -

fest sagt , „ in Zusammenhang mit jenen Bor -

fällen , die zu dem Aufstand geführt hatten , den

wahren Charakter dieser sonderbaren Bewegung
aufzuzeigen " . Da « Manifest lehnt „jede Schön -
färberei ab, da die « in einem Momente , wo ein
Militäraufstand alt Sieger l »ervortritt , wenig
dankbar wäre " . Da » Manifest wendet sich vor
allem gegen die di » dahin im Amte gewesene
Regierung « nd erklärt : „ Kein Band der Soli -

daritäi , nicht di « Spur einer politischen Sym¬
pathie verbindet uns mit den Männern , die
in dieser Regierung sitzen . Sie verdienen

nicht « al » unsere bittersten Vorwürfe für
die unzähligen unverhüllten Wahlvcvsprechun -
gen . so ist in erster Linie für die trügerische
Hoffnung , di « si « bezüglich der marotanischen
Frag, , die die ganzen feitfpgien »nfatf ÄiSdeß

erschöpfte , erweckten , indem sie vorgaben , sie,
wenn nicht einer gänzlichen Lösung , so doch einer

Entspannung zuzuführen . "
Sinn wird gezeigt , wie dieses schwankende

und widerspruchsvolle Vorgehen der Regierung
sich am klarsten in dem Mangel an Kraft , den
Druck der gegnerischen Kräfte standzuhalten , ent -
büllte . „Diese gegnerischen Kräfte kommen nun in

schamloser Weist in voller Öffentlichkeit zum Aus¬
druck, daS Volk sieht sich einem militärischen Auf -
stand gegenüber , der die militärischen Aktionen ,
die im Laufe der letzten vierzehn Jahre nicht »
als blutigste Verluste gebracht haben , »och inten -
sivcr gestalten will . Diese militärischen Rebellen
»volle » unserem Lande gerade das aufzwingen ,
was eS immer verworfen hat . Darum muß ihnen
daS Volk jede Unterstützung versage ». Die Hol -
tung der arbeitenden Massen , an die wir nnS
hier direkt und durch nnscre Organisationen wen -
den , muß unentwegt die gleiche bleiben : der Auf -
stand , der von Generalen ans der Umgebung dcS

Königs geführt wird und der vielleicht für die

RcgierniigSkrcise , keineswegs aber für den tönig -
liche » Palast in Mirainnre überraschend kam ,
darf in keiner Weise unterstützt , sondern muß im

Gegenteil isoliert werden . "
Tai Manifest warnt die Arbeiterschaft , irgend

einen Schritt ohne das Einvernehmen mit der
Partei « nd den Gewerkschaften , „ die in » vollen

Bcwnßiscin ihrer Verantwortung , ihrer Mci -

uung « inner unverhüllt Ausdruck geben werden " ,
zu unternehmen . Und ebenso fordert die offizielle
Verlautbarung der Partei und Gewerkschaften ,
die zwei Tage später , am 15 . September erschien
und von dem Parteisekretär Saborit und dem

GcwerkschaftSlekretär Caballero unterzeichnet
ist. die die Resolution vom 13 . gutheißt , „die
Arbeiterschaft neuerlich dringeud auf , m keiner
wie immer gearteten Weise altiv einzugreifen ,
mögen auch Ungeduldige m bester Absicht oder
Provokateure mit geschickt gelegten Fallen zur
Tat auffordern , die nur de » Vorwand für Gegen -
maßnahmen liefern würden , auf die die Reaktion
schon lauert " .

Die sozialistische Partei Spaniens steht nach
wie vor auf dem Standpunkt , daß es m diesem
Augenblicke keine Möglichkeit der Gegenwehr
gebe» daß «in Streik nur zu einer sicheren Nieder -

lag « fübren könnte und überhaupt jede Gegen -
aktion , da sich die liberalen Kräfte deS Lande «

gegen di « trinmphierenden Rebellen der Militär -

Partei nicht zur Wehr setzen , nur zur Opferung
von Menschenleben führen würden , ohne irgend
MW Wol ? HU » Metz ,

National sozialistische Arbeiter -

freundlichteit .
In der am Freitag , den 5. Oktober in Joo ,

chimSthäl abgehaltenen Sitzung der Sladlvcrtr, ' ■

iu » g schlugen die Sozialdemokraten eine Resolu
tion zur Annahme vor , durch die der Bergarbe ' -
tcrfcluisi in ihrem Löhnka >»Pfe vollster Erfolg
gewünscht und die Sympathie ausgcsproche . l
wurde . Außerdem beantragten unsere Genossen , die

Stadwertretnng möge zur Unterstützung der Bern .
arbeiten einen Betrag aussetzen und in der Stadl
eine Sammlung einleiten . Gegen diesen An

trag wandten sich die G e w e 1 6 e ji a x l c i1 c r :
ihr Redner sagte , die Annahme des Antrages wäre
von „ schwerwiegender " Bedeutung und bedürf¬
et ft einer „ eingebenden Beratung . Diesem Ber

schlePpungSmanövcr stimmte natürlich auch der
Vertreter der deutschen Nationalpartci zu . Unsere
Genossen beharrleu aus der Abstimmung in der

Voranssctzung , daß , wenn die zwei nationalsosio
listischen Stadtvcnreter darunter auch der Ob
manu der nationalsozialistisclzen Ortsgruppe van
Joachimöihal für den Antrag stimmten , die Majo¬
rität gegeben fei. Als nun zur Abstimmung ge >
schritten wurde , entpuppten sich die Nationalsozia
listen als das , waS sie sind , als Schädiger der Ar

beiterschasl . Sie gaben ihre Stimmen für den

Verschleppnngöantrag der Bürgerlichen ob . Damit
war der Antrag der Sozialdemokraten abgelehnt .

DaS Verhalten der Nationalsozialisten zeigt
so recht ihre „Arbeiterfreiindlichkeit . Im Tuxri
„ T a g " versicherten sie , allerdings vor den Wob
leu die Bergleute ibrer Svmpathie , aber dort wo
es gilt eine Tat für die kämpfenden Gruben

(klauen ; n setzen, freilich nach den Wahlen . Iltis¬
se » sie aus . Diese Abstimmung der Nationalsozia¬
listen wird aber auch eine gute Seite haben : sie
wird mit dazu dienen , jenen Arbeitern , die an do

nationalsozialistische Irrlicht glauben , ein wenig
die Augen zu öffnen .

Bta « sie alle wünschen möchten . Mit einer

herzerquickenden Einmütigkeit faseln die tschechi
scheu und die deutschen Bürgerblättcr in den
letzten Wochen täglich vom bevorstehend en Unter

gang der deutschen Sozialdemokratie , den sie ja
schon seit dreißig Jahren nicht müde werden zu
prophezeien . Was dem deutschen Agrarier rewt

ist , ist dem tschechische » Agrarier billig , und dar -
um bläst auch de. r „ Veöer " , d ' s Abendblatt des

tschechisch - agrarischen „ Benkov " in das Lügenhorn
der Krepek , Lodgman und Jung und „ meldet " :

„ Tie deutschen Sozialdemokraten ' auf . m ou «
ihren Organisationen davon . Ter Mißufolg der
Sozialdemokraten bei den letzten Ger : e > »dewähl , n
hat eine Wassens lucki au « den sozialdemo¬
kratischen Organisationen zur Folg : . Eine be
ior . dcrS starke Flockt hat in Nord - und West -
b ö h m c n eingesetzt . " . n ,

Wir sind von den RegimmgSMaikin aller¬

hand gewöhnt ; aber faustdicker Lügen sollte sich
das Blatt de « . Herrn Ministerpräsidenten Hvehla
denn doch schämen . Aber vielleicht haben diese
bestmformicrien Leute zu Ohren bekommen , daß
insbesondere seit den Wcchlkampftagcn ein er¬

frischender , starker Wind durch alle unsere 0r -

Sanisationcn
— nicht nur durch die in Nord , und

kordwcstböhmen — weht , daß unsere Partei -
körper fester , widerstandberciter dastehen denn je .
und daß sie Kraft in sich fühlen , gegen die ge -
samte internationale Bürgerfront der Tscheche
slowakci zum Kampfe anzutreten . Und weil der

rschcchischen und deutschen Bourgeoisie diese Tat
fache höchst unangenehm ist , wachen sie ihren
vergeblickicn Wunsch zum Vater des Gedankens
von der „Massenflucht " .

Das Deflationöbudget . Im Leitartikel befaßt
sich der „ Veukov " mit dem Ende des Berg -
arbcitcrftrrikcs und kommt zu folgenden Schlüssen :
die Preise der Kohlen werden durebschnirtlicl » um
20 Prozent billiger seilt , unsere Bergarbeiter wer¬
den , hoffen wir , voll beschäftigt sein , unsere In -
dustrie wird ftnstandc sein , die Produktion zu ver -
billigen und die Preise ans dem inländischen
Markte herabzusetzen , was — hoffen wir — da »

Aufhören der Arbeitslosigkeit und für de » Staa :
eine Ersparnis von einer schönen Reihe von sv! il -
lionen für sachliwe Ausgaben bedeutet . Und diese
Ersparnis bedeutet die Möglichkeit der Erfüllung
eines weiteren wichtigen i ' i . iedc ? des Programms
der Regierung Kvehla : sie bedeutet , daß die Be¬

mühungen , mit denen eben in diesen Wochen das

erste Deflationsbndgei der Republik vor -
bereitet wird , von Erfolg gekrönt fein werden .
Denn eine LOprozemige Herabsetzung der Kohlen
preise ist eine Garantie dafür , daß der Staat im
nächsten Jobre werde soviel ersparen — ohne an
die Bezüge seiner Angestellte » zu rühren — und

gleichzeitig infolge der Vermehrung der Predni «
licit und der Belebung deS Markte ? um so viel
mehr wird einnehmen kön>l - >», um uickft nur sein

künftiges Budget im Gleichgewicht zu erhalten ,
sonder » auch seine Gesomtrechming tun drei bis
vier Milliarden herabzusetzen .

Abermals konjisziert wurde die Sonntags .
au ? g«bc des Karlsbader „ V o l k s w i l l e" . Der

Beschlagnahme verfiel , diesmal ein Titel deS Leit¬
artikels , der sich mit dem Walten des Karlsbader

Zensors im Blatte vom Vortage beschäftigte . Es

ist unerhört , daß unser Karlsbader Parteivlatt an

zwei einander folgenden Tagen der Konfiskation
verfiel und zwar das zweitemal deswegen , weil eS
eine Kritik deS Zensors selbst wagte . Der Zeit -
sor nützt also die segensreiche Institution der Zen -
für dazu ans , seine geheiligte Person vor dem Zu¬
griff der Kritik zn schützen . Wie stellt sich der Herr
Justizminister zu dieser Tatsache . Oder sollte viel -
leicht der Karlsbader Zensor durch den M a s c -
st ä t S p a r a g r a p h e n geschützt sein ' ?

Beabsichtigte Aendcruna in der Steueraesetz -
gthung zeigt dg» „ Pravo Li du " si «. So sollt »



ettfci

Set der fflodcnffeuer die alten und ungleichmäßige »
Kastralgebühren neugeregelt Meiden . Tie Erwerbs -

steuer soll beabgesetzt werden , um eine Steuerte -

lastung zu verhindern . Bei der HauSzinssteuer soll

ebenfalls eine Herabsetzung auf acht Prozent des

reinen Ertrages erfolgen , bei der Hausklasiensteuer
sollen die Steuettarife für größere Gebäude ver -

ringert werden . Die sogenannten Kriegsziischlägc

zur Rentensteuer dürsten verschwinden und eine

neue Vermögenssteuer , aber erst mit Wirksamkeit
vom 1. Jänner 1926 , soll eingeführt werden .

Vürgermeisterwahleu in Warnsdorf . In der

konstituierenden Sitzung der Warnsdorfer Geinei « -

deVertretung wurde der deutschnationale Fabrikant
,üarl Richter zum Bürgermeister und Genosse

Josef Äoth zum ersten Vizebürgermeister
gewählt .

Im nächsten Jahre «anwählen . Die Gau -

»vahlen in Böhmen , Mähren und Schlesien sollen
im nächsten Jahre nach Beendigung der Erntear -

beiten durchgeführt werde » . Sie sollen im Monate

September stattfinden . Ter Atliviernng der Gaue

soll eine Novellisierung des Gaugeseves voran -

gchen . — Auch die Frage der Parlainentchvahlen
in . Korpalborußland ist in ein oknteS Stadium ge -
treten . Tas Datum der Wahlen in Karpathoruh -
land soll »och diesen Monat festgesetzt werden .

Die interministeriell « Kommission für den

Preisabbau hält am Donnerstag , den 11 . CTto -

lue eine t ^eratung ob , die folgende « Programm
enthält : 1. Aktion gegen die Erhöhung der Miete

von Kohlenlagern auf den Bahnhöfen . 2. Herab - -
setzung der Kohlenpreise im Groß - und Kleinhow -
del . 3. Aktion gegen die Erhöhung der Miete i »

den B^ihnhofsrestaüvotioiien . I. Herabsetzung der

Preis « für Fahrkarten und AbonnementS ? . uten ,

der Transitgebuhreu , einschließlich der Gebühren
für (Slepöik. 5. . Herabsetzung der Preise für Kunst -

dünge r .

„ Ein deutsch sozialistischer Bürgermeister geht
mit der Gemeindrkassa durch. " Unter diesem Titel

berichtete die „ Narodni Demokratie " vor

wenigen Tagen , daß in Neugarten bei Böhmisch -
Leipa ein deutsch - sozialistischer Bürgermeister na¬

mens Bernard mit der Gemeindekasia der - -

schwanden sei. Demgegenüber stellen wir fest, daß
Bernard mit der sozialdemokratischen Partei seit
der Spaltung im Jahre 1921 in keiner Verbindung
mehr steht und Mitglied der k o m m u n i st r -

scheu Partei ist . Ueber den Fall selbst ist unS be -

kannt , daß Bernard Gemeindegelder veruntreut

hat . Die Höhe der Veruntreuungen kann noch

nicht festgestellt werden , da eine Revision in Neu - -

garten bisher nicht stattgefunden hat .

Na offener »ettvg der deutsche « Agrarier .
Ae „Deutsche Landpost " als Schwindlerin .

Tages - Neuigkeiten .
Skandalöser Betrug an Angestellten . Das

Exportgeschäft Burian und Bunzel in

Gablvnz steht seit einigen Monaten im Aus -

gleichsverfahren . DaS Unternehmen , dos 10 An- -

gestellte beschäftigt , hat seine Angestellten nach der

Konkurserklärung nicht sofort entlassen , zahlt
ihnen aber seit Juli keinen Geholt
mehr aus . Der Inhaber des Geschäftes , Herr
Bauer , gab seinen Angestellten Mitte Juli
den Junigehalt und seither haben die Angestellten
nichts mehr bekommen . All « Interventionen bei

den zuständigen Behörden waren bisher erge b- -

nislos . Das Ansuchen , den Angestellten einen

Vorschuß auf den Geholt von den Bankguthaben
auszuzahlen, ließen die Banken unbeachtet . Die

Angestellten befinden sich daher im größten Elend
und müsse » natürlich seit Monaten von ausge -
borgten Geldern leben . Herr Bauer selbst lebt

aber noch heute auf großem Fuße , hat ein

Automobil zur Verfügung und fürchtet für
feine Person nichts , da in den Banken gute
Sicherstellungen vorhanden sind . Herr !
Bauer hat den Angestellten die K r a n k e n k o s - !

sen - und Pension SversichernngS -
beitrage wohl abgezogen , sie jedoch nicht
abgeführt . Die Bezirkskrankenlasia GaWonz
hat deshalb Herrn Bauer bereits gerichtlich
aufmerksam machen lassen , wie solch : C- ielder zil

Die „Deutsche Londpost " , das Hauptorgan
des „ Bundes der Landwirte " , veröffentlichte am

Sonntag eine „ halbamtliche Aufstel -
l n « g der W a h l e r g e b n i s f die sie mit

dem schreienden Titel Versal) : „ Der Bund der

L a n d w i r t e " - - dir stärkste deutsche
Parte i ! " Einleitend bemerkt das Blatt , daß

diese „beiläufige Uebersicht " im Janenministerium
im Laufe der vergangenen Woche aufgestellt
nmrde . Nach dieser Statistik beträgt die Stärke

des B. d. L. ' „vorläufig " 268 . W5 Stimuicn , der

damit „ an der Spitze aller deutschen Parteien
inarschkvl " , zumal K o m p r o m i ß l i st e n und

NichtWahlen nicht berücksichtigt seien .

Die deutsche Sozialdemokratie , dir nach dieser

„halbamtlichen Aufteilung " nur 10 . 006 Sinn

men mehr als der „ Bund der Landwirte " hat ,

winde von diesem ,AUt Grund der früheren und

noch folgenden Wahlen überflügelt .

Demgegenüber stellen wir fest : sowohl mi !

dieser „lialbaintlichrn Aufstellung " des Jnnei ' -
ministernunS aus der Vorwoche als auch mit der

Auslegung dieser Statistik fc. it sich dir „ 7 euts che

Landvost " eines offen zutage liegen -
den Schwindels schuldig gemacht .

Zunächst ist es eine bewußte Lüge , auf

gestellt zur Irreführung der Oeffentlichken und

in-. - dies : für diese „Statistik " gläubiger zu machen
— daß diese ,chalba »»tlic ! « Aufstellung " in der

Vorwoche vom Innenministerium durctmeführi
wurde . Wahr stt . daß die „halbamtliche " Aus¬
stellung aus der „ Reform «" , einem mi bedeuten ,

den tschechisch ?» Blatt , stammt , die sie am 22 .

September , also vor fünfzehn Togen ver

cffentlichte . Die „ Deutsche Lanbvost " er,recht sich,

diese „Statisttt ", die , wie wir zeigen werde ; , , gar
kerne ist und die im Lauf ? der letzten zwei
Wochen schon von der gesannen tenttchen und

tschechischen Presse , unter Betonung der

größten Reserve gegenüber dieser Ausstel¬
lung , wiedergegeben wurde , jetzt als eine „ halb -

amtliche " Feststellung des Innenministerium « ar -

zudrücken ! Aus dieser Totsache allein gebt ' chan
die Verlogenl ) c>t und Schwinvellzastigkeit de « Ion ? -

bü. ndlerisckxn Zemralorgans hervor , das durch die

Vorspiegelung einer amtlichen Zählungsergebnisses
die falschen Ziffern zu Ansehen bringen
will . . wurde — noch überhaupt über keine Statistik Lern

Nun aber sehen wir uns die famos « Statistikifügt , erlogene Ziffern iider das W ahl -
selber an , deren Verläßlichkeit man schon daraus sc rge bnis veröffentlichte . Diese Hand -
ersehen kann , daß sie eine ganze Parte i, näm » i lungklreise charakterisiert siw selber als journali -

9. Oktober 1921 ,

fchwitungfett dauerten 6t « in die späte Zlachtstnnd«.
Die Schutzpolizei griff ein , ohne ,edoch Verhaftun .
gen vornehmen zu können .

Nillemnd begnadigt sieben Deutsche . Djfc
die „ Agenca Havas " berichtet , hat der Präsident
der französischen Republik Millerand am
4. Oktober die Todesstrafe , die am 39 . Funk
wegen Sabotage geflen sieben Deutsche t >eiu
KrregSgericht in Mainz verhängt wurde , i »
lebenslänglich « Zwangsarbeit , ' y
umgewandelt .

« in deutsches Gymnasium in Laibach . Auf
Ansuchen der deutschen Abgeordnelen in I »go-
statvien hat das Unterrichtsministerium cingewst .
ligt , noch im Laust : de » Oktober ein deutsche «
Gymnasium in Laibach zu errichten .

Sin Budapester Vorott ohne Licht . Die Stadt
Neilpest , der größte Borort von Budapest , war
Santewg vcm 6 Uhr abend bis Pftttcntacht tu
vollständige . Finsternis gehüllt , da die Eleltrizitäis ,
gesellschaft „ Phöbnö " die Abstellung des ciefr
rischeit Lichtes in der ganzen Stadt angeord »
» et hatte , tveil sie vom Stadttnagistmt den ver »
langteit größeren Vorschuß aus den zu liefernden
Strom nicht bewilligt erhielt . Erst als der Gene -
valdrrekter der lN' sellsck >aft von der Polizei ftestig
gemacht und auf die strafrechtlichen Folgen einer

solchen Erpressung uufmcrfjmu gewacht worden
war . wurde die Beleuchtung uach bald ein Uhr
wieder eingeschaliet .

Panikszenen in der Synagoge von Kijew .
Ans Kijew wird gemeldet , daß in der dorngen
Synagoge infolge des plötzliofen Auslöschen d? s
Lickstes ilnd des Rufes , daß' es brennt , eine Panik

entstand . Zirstr 00 Perzonen wurden nie .

beigetreten , zirka 100 verletzt .
« in Antrag ans Einführung der Zwanqtche .

Nachdent schon vor längerer Zell in A n an, ,
lien Bestrebungen im Gange waren , zur Erzic -
lung einer stärkeren VolkSvermchrung die

ZwangSehe einzvfiihren , hat der Abgeordnete von

Erzerum für die Nationalversammlung in An .

gora , S a h l i Efendi , einen Gesetzesantrag ringe -
bracht , der die Zwanaseye für Anatolien obligaio -

. . - . . . . . .. . . . . . . . . . rifch erklärt . Ter Abgeordnete begründet seinen
tinnne » znvhllen . waren ,ie bcittmm ' starber j ^ rag damit , daß die fortgesetzten Kriege das

als die deutschen evc - zrald : . - ; o. - : . tteu , Wo . au wir Land so entvölkert haben , daß auf den Oüadrat -
nicht rm mlnde ben zwelzei ». . . fitoiucicr heute nur noch zehn Bewohner enrfal -

Resümierend stellen wir fest , daß d,e „ Deut - - ' - . . . . - .

s '1: e Londpo sc", ton N a m e » des I n >r t u ->

ministeri u m s m ißdra « ch e » d. das bis -

her wie nnS gestern ucchiuats direkt tuilgeteilt

chlvst ein agrarischer „Statistiker " — von

kein günstigeres Verhältnis für die Land -

bündler herailsmiiltipliziere « konnte , war deit

bitdercu Agrariern begreiflicherweise unangenehm .
Drum griffen sie zu einem p l. n >u Pen Schwin¬
del und fügten der ersten Statistik eure zweite an ,
die die „ Landpost " folgendermaßen überschreibt :

„ In Ölten , im «,n >i Wahl infolge Einigung
ver Parteien entfiel , errechnete das Innen¬
ministerium folgende Stirn men zahlen .

Zunächst ist die Berufung auf das Innen¬
ministerium nichts anderes als die Wieder¬

holung der oben angvpwngcrten Lüge . Das

Innenministerium errechnete gar nichts und di :

„ Landpost " druckte auch diesen Teil aus der „ Re -
forma " vom 22 . September ab . Die abgedruckten
Ziffern aber sind ein ausgelegter Schwindel , da
man ans Orten , wo die Wahl entfiel , nur die
Mandate , niemals aber die Stimmen zusammen -
zählen kann . T ' e „ Landtest " ' jedoch bringt auf
solche Weise , der „ Refoma " folgend , 149 . 998

landbiindlerische Stimmen zusammen ; während
sie den deutschen Sozialdemokraten nur 15 . 919
Stimmen überläßt ! Dieie Zahlen sind crsttrukeii
und erlogen : aber die „ Laudpost " braucht sie, um
vor il )N' i>. Wählern die Tatsache zu verschleiern ,
daß nach der eigenen Statistik der „ Landpost " am
tti . September die deutschen Sozialdemotraten weit
mehr als doppelt soviel Stimme » wie der „ Bund
der Landwirte ( 256 . 85 $ : 119 . 087 ) aufbrachte .

Nicht gemig damit , daß die „ Londpost " mit

Hilfe erfundener Stintmen ^ahlen aus Kompromiß -
li -' tei : und Llichttvahlen 208 . 065 agrarische Stirn - -
men erlügt , besitzt sie mutz die Niiverschäineheit .
ihren Lesern einzi ' wden, daß diese Slimwenzahl
noch höher wäre , wen » sie . . ztontprvmtß .
listen " und „NichtiriotzZeii " . . berücksichtigen "
würde . Das heißt : wenn die deutschen Agra¬
rier die tatsächlich nicht erfaßbaren Siinunen aus

Koiupromißwahlen noch einmal -,» ihre » 118 . 067

deutschen Sozialdemok - a «en ins - zelamt 255 . 850 , Sögcuwbrtfatitm
der Bund . r Landwitt « l18 . V57 Stimmen . Daß ständig ! .

-, !. rückschreckt, verbell -

stürben war . wieder Herr der Landstraße wirb ,

nur in Konkurrenz mit dem Kraftwagen , und auch

der Flößer ist wieder da . In nichts hat sich
das Bild von domal » geändert . Susbaggermigv »
der Wsrra und ein ziemlich hoher Wasserstand
begünstigen die Wiederkehr der alten Zeit . Dieser

Tage kamen nicht weniger als zehn Hotzftoße die

Weira abwärts in di « Weftc , der , nachdent „ Tai -

die geborstenen Burgen auf den Strom herab .

Di « MtlASIMni Grubenarbeiter in Schott

ihnen die . ftasse zu entreißen , würden sie mit

dem HeimatSschutz aufmarschieren . Die Anzeige
gegen die Hakeukreuzler ivurde erstattet und der

Londeshattptmann Genosse Gröger verfügte , daß
di « Expositttr der BezirkShanPtmannschaft in Feld -
lirchen zu veranlasseil habe , daß der frühere Zu -
stend wieder hergestellt tverde .

Der „Apostel " Hausier gestorben . In einem
v - ' r Tage der „ neue

Louis Hausier ae -
alt wurde und sei -

i »crze . it Retlamechef einer französischen Seltsirma
I war , hat seit November 1918 viel von sich reden

gemacht , seine wirren Lehren von einem „ neuen

glaubt , daß sie jick noch ! batte anfangs großen Zulauf und konnte unglanb -

»ömittel m liberbrivaeu . liche Eintrittspreise bei seinen ^ Versammlungen
lenien . von denen man ..
am Leben befinden , Lebensmittel zu überbringen . . . . . .

Tie RettungSinmnschaft macht verzweifelte An - lange,, : - roch bald l . eß nch « er versauedene
- > sittliche Bergeten zuschulden kommen und hatte

- des öfteren mit den Gerichten zu tun . Auch eine

verwalten und zu vertuenden sind . Die Behörden „ . . .
und Gerichte haben es aber nicht eilig , diesen , strengungen , „ in zu ihnen zu gelangen ,

unglaublichen Skandal « ine Ende zu machen und
die ?lngestclltcn können weiter hungern und so
die Kosten des Ausgleichsverfahrens trage ».

Groß « Ereignisse in Neiner Zeit . D- as repu - , Genossen "Bi' rnecker miwcrnrteilten Monarchisten j Schwindeleien verübt ' hatte lind im Kriege wüten -

^titanische tschechoslow . Preßbureait meldet aus ■ Opiela statt , Woran sich die Führer der Mo » - ; der Deutschenhasser gewesen ist . Im Jahre 1920

Budapest : Der ältere Sohn des Erzherzog Joseph archisten und der „ Ostara " - Benden beteiligten . ! stand dann Hausier im Mittelpunkt eine « großen
hat sich mit der Prinzesiin Anna von Sachsen , der ! Nach dem Leichenbegängnis « » s - n ! e ? * « ( » » , jr . „. s, . , . a

Tochter des ehemaligen Königs Friedrich August
verlobt . ( Es ist wirklich rührend , mit welcher
Teilnahme das Preßbüro olle » allerhöchsten Fa -

milienercignissen in der weiten Nachbarschaft folgt.
Soll nian ihm ernstlich böse sein , daß für thn der

Joses Alent - Haböburg «och immer ein Erzherzog
ist ?)

Aus deutsch «« Elend geborene Romantik .
Einem rcichsdeutschen Bruderblatt wird von der

Weser geschrieben : Lang ist eS her , daß die

Weser auf ihrem Rücken so große und viele

Flöße trug . Es gilt schon , in die Zeit des

ersten Jahrzehntes unseres Jahrhunderts zurück -
zuwandern und damalig « Bilder vor Augen zu
sichren . Gewaltige Baumstämme , kunstvoll ge -
schichtet und verkettet , schwimmen auf dem Strom .
Bon sicherer Hand geführt . Ein . Häuslein , in dem
der Flößer mit seinen Leuten , oft auch mit seiner
Familie wohnt , ist aufgesetzt, und von feinem klei -
neu Blast flattert ein Fahnlein . . . So kamen
auf der Saale die Bäum « vom Fichlelgebirge hevab
ttnd zogen der Elbe zu , so trug die Werra die
Stämme vom Thüringer Walde und der Rhön
abwättS ins norddeutsche Tiefland , bis sich der
Güterverkehr d « r Eisenbahn billiger stellte als der
mühsame wochenlang « Wasserweg . Di « E i f « n -
bahnsrachren haben mm solch« Höh « ange -
vommen , daß der Fuhrmag » , der Mausge »

dem

„Ostara " lkute in

worauf einige Arbeit

werdet ihr nicht schießen ! " Diese Bemerknntz
anlaßt « einen von ihnen , den Revolver zu nehen , l Versuche , das Mädchen aus einer Pflegeanstält
und . zusammen mit seinen Begleitern , cuf zwei , gewaltsam zu befreien , wurde Hausier damals

ganz unbeteiligt . ' Leute zu stürzen und dic ' e vom verhaftet , bald jedoch wieder freigegeben . Als er sich
Wagen hinunterzuwerfen , worauf der eine . Haken - - dann in seiner Zeitung „Volkskaiser " nannte , war

kreuzler noch eine » Schuß abfeuerte . Durch diesen es jedem klar , daß er geistesgestört sei . Als er dann

Schuß wurde ein Kriminalbeamter , der aus dem j einen großen Silverdiebstahl verübte und mehrere
Borderwagen der Elektrischen stand , am Kopf
verletzt und außerdem noch zwei gänzlich unbe -

teiligte F hrgäste verwundet . Tie Banditen flüch -
teten sodann , wurden aber von den Arbeitern bis
in «in Hanstor verfolgt , wo es der Polizei ge -
lang , sie zu verhasten .

Hakeukreuzler «»omltatschi . Aus Wien wird
uns gemeldet : Montag um ach: früh erschienen
i » der Bezirkskrankenkasse in Fcldürchen tu Kärn¬
ten Hakenkreuzler und forderten den von der

Landesregierung bestellten provisorischen Leiter

evisenschiebunaen ins Ausland versuchte , wurd
er im März in Oldenburg ins Gefängnis gebracht ,
wo die Laufbahn dieses sonderbaren . Heiligen "

Bau eines sozialdemokratischen Kinderheime «.
In K u s stein ( ' Nordtirol ) bauen unser « Genossen
gegenwärtig ein eigenes Arbeiter - und Kinder -

heim . Sie haben das Landhaus Förster im

Aurachergarten angekauft und gedenken dort an
Stelle der verschiedenen Zubauten , welche sie nie -

derrcißcn , einen großen Saal erstehen zu lassen .
Schwer « antisemitisch « Ausschreitungen in

der Kasse ans , ihnen die Kasse sofort zu über - ! Benthe « . In Benthe « (Oberschlesien ) wur -

geben . Dieser weigerte sich anfangs , mußte sich . den Samstag abends all « jüdisch aussehenden
aber schließlich der Gewalt füge ». Di « Haken -
kreuzler gaben ihm die Zusicherung , daß seine
Person geschützt werden würde , erklärte, ! jedoch ,
eine Garantie fiir di « persönliche Sicherheit des

. Obmannes der Kasi « nicht übernehmen zu tön -

nenz pen » fefe AMtn «| hechuhen jyllten ,

le ». Es sei demnach eine unbedingte Notwendig¬
keit für die Wiederbeoölkcrung des Landes energt »
schc Maßnahmen in Anwendung zu bringen . Des -

halb solle jeder junge Mann , der das 28 . L e-
be nsjahr erreicht hat , gesetzlich ange -
halten , eine Frau zu nehmen , und da -

für zu sorgen , daß diese zumindest olle drei Jabre
cm Kind zur Welt bringt . Die Eheschließungen sol-
len ohne kostspielige Feiern und Feste erfolgen .
Nach der Berechnung Sahli Efendi - . würde die

türkische Bevölkerung nach Durmsührung des Ge «

setze « i » 25 Jaliren eine Steigerung von acht
Millionen auf 18 Millionen Kopse erfahren .

Der Zentratverbenid der tschechiichen Kronken .

kästen macht varanf anfmertsam , daß in vrn Tag. ' s .

ACiiungcit die Meldung gebracht wurde , baß eine

DieichbotenkrankeNtasse gearündet wurde , die einen

Beitrag von 12 Ii monatlich erhebt . Der Verband

weist daraus hin , daß die Anme' ldmtg bci dteer

neuen Kasse die Dicichgeder nicht der Pflicht

enthebt , ihre Dienstmädchen bei der zilitändi -

gen Bezirkskrankenkasse anzumelden .
Aach fi 1 und 3 des Gesetzes vom 13. Mai 1919 uu -

terliege » die Dienstmädchen der Krankeiiversicheriing
und müssen bei der zuständigen Be; : rkö -
kraukentasfe angemeldet werten . Es begeben iich da .

her diejenigen , di « ihre Dienstmädchen bei der neuen

Kasse anmelde » , in die Gefahr , die Beiträge fiir itr . e

Dienstmädchen doppelt zahlen zu müsse n.

El « jetzt blühender «tzselbam » . In Teltsch
in Mähren entdeckte der Hausbesitzer H. A. Freiding
dieser Tage an einem Apfelbaume seines Gartens

drei volle Bluten . Der Baum , der so eigenmächtig
die Gesetze der Jahreszeiten mißachtet , hat noch nio

Früchte getragen : er steht noch in vollem Laub ,

während die anderen Bäume des Gartens schon
herbstlich entblättert sind . |

Achtzehn Bisamratten erlegt . Den , stiftlichen

Vierjäger Johann Schönberger in KremSmün -

ster gelang cS, innerhalb einer Woche nicht weniger
als 1* Bisamratten zu erlegen . Alle wurden in den

Schacherteichen erbeutet .

Praser Chronik .
Ans de « Polizeltettcht .

Dieser Tage verhaftete die Gendarmerie in

Hradischtko ( Bezirk Weinberge ) den 33jährigen
Rudolf Kling er , der sich am 1. Juli in Sozawa
einlogierte und eine umfangreiche Geschäftstätigkeit
entfaltete . Er unternahm Reifen nach Prag , wo er

sich bei vcifchiedenen Firmen als Großkaufman » und

Besitzer einer Villa in Sazawa ausgab und von der

großen Zahl seiner Reisenden , seinen Millionen -

umsähen erzählte . Es gelang ihm , Maren aus Kredit '

zu erhalten , die er sich nach Sazawa schicken ließ , wo

er sie aus „freier Hand " verkaufte , ohne den Liefe - j
ranten etwas zu bezahlen . So entlockte er in ver - >

jchiedenen Städten Böhmens Waren im Werte von ;
mindestens 100 . 000 K. Im August und September

!

entlockte « Klinger dem Kaufmann Tykal in Prag
Geschäftsbücher für 9000 K und verkaufte sie unter
dem Preise . Die Firma Oswald in Prag fchä -
digte er um 20 . 000 I! für geliefertes Papier und die

Firma Stein in Prag um 8000 K. Außerdem schä¬
digte Klinger noch eine ganze Reihe weiterer Engrrs -
j Urnen um namhaft « Beträge . Die Geschädigten ha - j
den gegen Klinger die Strafanzeige erhoben . Klln - !
gcr befindet sich beim Landesstrafgerichte in Prag in

'

Hast . — Bei einer polizeilichen Razzia , die in der

Personen überfallen ' und mißhandelt .
Die Straßen wurden gesperrt und jeder Passant
visitiert , ob er Jude sei . An den Ausschreitungen
beteiligten sieb etwa 600 Leute , die antisemitischen Nacht auf gestern auf der Alt - und unteren Neustadt
Kampfverbänden angehören . 15 bis 20 Personen I in Prag vorgenommen wurde , wurden 68 Weiber ,

Wirdes teilweise l . chchex jsxxletzt . Di - Aus - j und tg Mannet gngehglten ,
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Kleine Wonil .
Paste, »« crftcr Patient . Vor einigen Tagen

siarb bei Pari » ein sriiberer Hirtenknabe namcn »

zupille , der zu - wer eigentntnlichcn Berühmtheit ge-

langte . AIS sechzehnjähriger Barsche wurde er im

fahre IßSS von einem tollwütigen Hunde gebissen ,
alS er eine Schar Kinder gegen da » Tier zu schützen
>1ersucht hatte , und rang in den letzten Zügen mit dem

sicheren Tode . Kurz vordem hatte jedoch Paste ur

seine Experimente zur Ntederringung der Tollwut —

allerdings bi » dahin nur an Tieren — erfolgreich

abgeschlossen . Jnpille war nun der e r st e M e » s ch,

im dem Pasteur sein Heilverfahren anwandte . Der

Erfolg war durchschlagend . Der Erfinder nahm den

ran ihm geretteten jungen Mann zu sich al » Diener

» ud Pförtner des Pasteur - Jnstitutd in Pari » , wo

er bi » kurz vor seinem jetzt erfolgten Tode blieb .

Räch dm »erg «k>eit «streil .
Resierrittetonlerenz in Vitra «.

Di » Kommunisten überfalle « de « Sekretär Beda .
— Die Prager Vereinbarungen angenommen .

®WijcCf * r « i , 7. Oktober . ( Tsch. P. B. )
Heute vormittag « neun Uhr sollte im Arbeiter ,

ltaitfe in Lozy eine Rcvierkonferenz der Mtglic -
der der Betriebsräte und der Grllppelworsitzerrden
stattfinden . ES kamen gegen 450 Delegiert »: 3«'
saimncn . Alt , der Sekretär d. *S Bergarbeiterver -
lindes Brda sein Referat begann , fingen die

kommunistischen Delegierten an zu singetl und
in den Sitzungssaal drang eine Gruppe Kommu -

nisten ein , die die Sitzung sabotierten .
E » entstand ein großer Tumult , so

daß die Konserenz unmöglich wurde . E » wurde
doskalb vereinbart , daß die einzelneu Sektionen

selbständige Sitzungeil abholten . Die sozialdemo -
lratischcn Delegierten und der Sekretär begaben
sich hierauf mir der elektrischen Bahn zum Bahn -
hose. Auf dem Wege zum Bahnhose wurden die

sozialdemokratischen Delegierten , insbesondere der
Sekretär Bvda von einer Gruppe Horn ,

» runksten überfallen und ihnen der Zu-
tritt zum Bahnhofe unmöglich gemacht . Einige
Delegierte wurden verletzt . Räch Em .
schreiten der Gendarmerie wurde die Richc wie -

derhergestellt . Einige der Ausschreitenden wurden

sichergestellt .
Hieraus hielt die sozialdemokratische

Sektion im Sitzimgchaalc der „ Budoucnost "
in Ostrau eine Konferenz ab , in der nach den
Referaten da » Prager Abkotninen einmütig ge¬
billigt und beschlossen wurde , in den Gruben und

Koksercien die Arbeit am Montag den 8. Oktober ,
und wo die ? aus technischen Gründen nicht mög -
lich ist . am Dienstag den 3. Oktober aufzunehmen .
Di - kommunistische und die polnische Sektion
hielten in Lazy Konferenzen ab, in denen b«.
schlössen lourde . die Arbeit am Dienstag wieder

anzutreten .
Auch die Beratung der Vertrauensleute der

Bergarbeiter der polnischen Sektion ,
welche im Bcrgkekrctariat in Mähr . Ostrm » statt -
fand , sprach sich für die Annahm « de » erzielten
Abkommen » auS .

Damit ist der Streik der Bergarbeiter im
Ostrauer - Karlviner Reviere als beendet anzu -
sehen .

Heute und morgen werden aus den Schächten
Versammlungeil abgehalten , in denen Bericht
über da » Prager Abkommen und da » Ergebnis
der heutigen Konferenzen erstattet wird . Die Ar -

bittersck >aft wird aufgefordert , die Arbeit aufzu -
nehmen .

»etriebsrittelolllereoz im oirdwest -
böhmischen »ranokeiilenreoier .

wurde , im Gasthaus WilhclmStal in Turn , fand
am Sonntag die Brtcicbsrätckonferenz des nord -
westböhmischen BraunkohlcnrcviereS statt , nn , zu
den Brschlüss - ' N dm Rei »skoitfcreaz über de » Ab -
schluß des Streiks Stellung zu nehmen . In der
Konferenz , die von 142 Betriebsräte » , die 172
Schächte vertraten , besucht war , erstatteten die Ge¬
nossen Pohl (deutsch) und Pisarovic (tschechisch )
den Bericht . Nach einer kurzen , sehr sachlichen De -
batt « hielten die Genossen Pohl und Traxl die

Schlußreden , die mit großem Beifall aufgenommen
wurden . Hierauf wurde zur Abstimmung geschrit¬
ten . Die Durchführung der Beschlüsse der Reich »,
konfercnz , das heißt die Annahme des Regierung »-
Vorschlags u. die allgemeine Arbeitsaufnahme für
Dienstag den 9. Oktober , wurde mit alle » gegen
35 Stimmen beschlossen . Die Betriebsräte , die oa -
gegen stimmten , setzten sich zu einem Teile an »
Kommunisten , die über Austrag ihrer Partei daae -
gensttmmten , und zum anderen Teile au » Betrieb »-
raten zusammen , die angeblich von den Beleg -
schaftcn feste Marschrouten vorgeschrieben hatten .
Ausnahmslos erklärten sie alle , daß sie sich dem
Beschlüsse der BetriebSrätekonferenz fügen und
den Beschluß durchfuhr » werden .

Sie „Wirtschaft - gegen die Berg «
. . nrheiter «

Die in Prag erscheinende wirtschaftliche Wo -
chenschnft «Die Wirtschaft ", die sich äußerlich den
Anschein neutralen Verhaltens in den sozialen
Kämpfen gibt , vewj, ' entlicht einen Artikel über
« n Bergarbeitirs ' . rrik , in dem e » unter anderem
heißt:

Streiks sind gewiß ein Kampfmittel . Pichl
wer sollte cS gestattet sein , den Kampf soweit zu
treiben , daß ans den Halden liegende
Kohle n — man sprich : von l ' Xl . OOO Maggens

v » » ihrem Eigentümer nicht - . Mi?poni «rt "wer-
ven dürfen , Ihr Eigentümer ist der Bergbau -

nnternchmer , weil dem Arbeiter auf Kohlen , für
deren Förderung bereit « der Lohn ausgezahlt
wurde , kein Recht zusteht . Trotzdem wurden vor
den Halden Wachen ausgestellt, . die einen Ab¬
transport ohne Gendarmerieassistenz
unmöglich machen . Dies « Assistenz aber in An «

sprach zu nehmem davor schrickt da «

Arbeitsministerium ebenso zurück ,
wie da « Innenministerium nickt de « Mut auf -
bringt , sie zu bewilligen . Auch in diesem Fall « br .

stimmen die Passivität politische Motive , Rück -
sichtnohme uttd Erwägungen „politisch « Ratin " .

. Bei näherer Untersuchung erweisen sie sich als ein

Zurückweichen Mt de » sozialistischen med kam » « -
nistischeu Ardeiterorgaussattoven . Erklärt werden
sie damit , daß der . Demokratische " KurS , der demo .
kratisch , Gedanke erwm derartigen Eingriff nicht
verträgt .

Diese Probe wird genügen , um die Ar bei -

terfeindschaft de « Blatte » sestziniagÄn
und die Legend « endgültig zu zerstören , daß iS sich
hier um « in in den wirtschaftlichen Kämpfen neu¬
trales Blatt handelt . Wie der vorliegende Aldi -
k«l ze' ! st . vertritt die „Virtschast " in energischer
Weise die Interessen de » Unternehmer -
tum » .

M « s « M SRiWilss .
SM « «rlemUlUi .

Die Morkeittwertung in Teutschland hm die

deutschen Konsumvereine gezwungen , zum söge «
nannte » WicderbeschazsnngSprcis zu
verkaufen , das heißt, zu jenem Preise , der eS den

Konsumvereinen möglich macht , dieselben Waren
in derselben Menge wieder einzukaufen . . Hätten
dies die Konsumvereine nicht grian , dann hätte «
sie naturgemäß einen immer geringeren Teil ihre »

Warenlagers ergänzen können , und schließlich iväre
die Weiternibning der Konsuinvcreine überhaupt
unmöglich , da » Eigenvermögen der Genas -
senschaftsdetvegung vernichtet gewesen . Dieser
Grundsatz , der voin Großteil der genosscnsck )aftlrch
organisierten Arbeiter Deutschlands verstanden
wurde , gab den Kommunisten die gewünschte Ge -

legenheit , gegen den Zentralverband deutscher
Konsnnwereinc zu agitieren . Es wurde — wie
Dr . Beckmann in der „ Koniumaenossenschast "
schreibt — geltend gemacht , daß der Wicdcrbeschaf -
tungSvreis eine Besteuerung der KansuuwcreinS -
Mitglieder darstelle , wenn die Waren nicht gemäß
den tatsächlichen Gestehungskosten de » seinerzeit, -
gen noch billigen Einkaufe », sondern noch zu dem

mfolge der Markcnuvertung gestiegenen Tage »
preis abgegeben werden . In einer für die dem

schen Konsumvereine so furchtbar schwierigen und

traurigen Zeit , da die Existenz der großen deut¬

schen Gcnosscnschaftsbcwcguna auf dem Spiele
steht , haben also die Kommunisten etwa » gefordert ,
ivaö die Vernichtung der reichSdeut -
scheu Ä 0 n s u in v e r c i n S b c w e g u n g . zur
unentrinnbaren Folge gehabt hätte . E « ist nn »

nicht bekannt , welche Borwurfe die Kommunisten

Siegen
die Vertrauensmänner der deutschen Genos -

enschaften erhoben haben , aber da die Komnm -

nisten auf der ganzen Welt einander gleich sind ,
können wir un » schon ein Bild davon machen .
Wenn die deutsche Arbeiterschaft
im Lager der . Komm » nisten stände ,
dann gäbeeS heute keine deutsche
G e n 0 ss 0 n s ch a f t » b e w e g n n a m c h r . Der

Zentralverband der deutschen l ' öenvssenschastcn hat
unbekümmert um die Agitation der . Kommunisten
gehandelt und die deutschen Konsumvereine haben
zum WiedcrbeschaffungSvreis verkauft . Jetzt geht ,
wie der Aufsatz Dr . Beckmanns beweist , den Kom »

munisten ein Licht auf , welchen Schaden die Be -

folgung ihrer Parole der deutschen GcnossenschasS -
Bewegung gebracht hätte . Tie Kommunisten haben
»ach de » Worten ihres genossenschaftlich tätigen
Funktionärs vergessen , „ daß die Konsumvereine
als Doktoren des . Handels heute noch mit der kapi¬
talistischen Wirtschaftsordnung verknüpft sind und
die verhaßte kapitalistische Umwelt , in der wir un »
leider noch immer befinden , nicht einfach ignorieren
dürfen , zumal nicht in so verhängnisvollen Zeiten ,
lvie sie über Teutschland heringebrochen sind . "

Es ist da » alte Spiel , das wir da bemerken .
Die Kommunisten geben jeden Augenblick irgend
eine Parole aus , deren Ausführung zum Scha -
den der Arbeiterbewegung wäre . Wen » sich die

Unrichtigkeit dieser Parole erweist , sagen sie ein -
fach, st« hätten sich geirrt . So muß auch der Ge -
tinnungsgenosse der reichsdcutschen Kommunisten ,
die — wenn sie Möglichkeit dazu gehabt hätten —
die reichsdcutsche Genossenschastsbetvegung dank
ihrer unsinnige » Parolen vernichtet hätten , sich an
die Brust schlage » und bekennen , daß sich die Kom -
munisten geirrt hätten . Die Erkenntnis kommt den
Kommunisten manchmal , aber immer reich -
lich spät . Wenn nicht die überwiegende Mehr -
heit der Arbeiter im Lager der Sozialdemokratie
stünde , hätten die Kommunisten über die Arbeiter -
schast in Deutschland eine solche Katastrophe ge -
bracht , wie cS die Zertrümmerung der in Jahr »
zehnte anfgebauten reichsdeutfchen Genossen -
Mftöbewegung gewesen wäre .

Die Besitzverhältnisse in dir ZuSeriudustri «
haben sich , wie Gen . Svojse in der Konsum -
gcnossenschast schreibt , im Lauf « der letzten Iah «
wesentlich verschoben . Hervorstechend sind di « Besitz -
"Veränderungen zugunsten landwirtsch . Genossen «
schaffen , bezw . Uebergang von Aktien in die Hände
der Agrarier . Aber auch an und für sich schon
genug große Zuckerfabriken erwerben andere Fa «
briken . insbesondere aber gehen alle darauf au « ,
den R ohzuckerbtdars durch Ankauf von

Zuckerfabrik Dobra Witz , die bisher Turn -

Taxis gehörte , von dar Aufstger Zucke rßlbvitz er -
worden . Di « Zuckerraffinerir D r . e ra « , deren

Besitzer früher Alfred Sikene war . wurde « iter
Beterligung einiger Robzuckerfabriken von einem
Verband landwtrtfchastlicher Zuckerfabriken zu -
fmnn«ngel «gt . In letzter Zeit sind die Frei .
heitSauer Zucke rraffinerie und erst jüngst
eine Rohznckersitbrik bei Brünn samt bedeutendem
Komplex de « Großgrundbesitzer « Baron Robert
Herberstcin diesem Konzen , angegliedert worden .
Für di « „ Naawdni Lisch " ist die « «in erfreuliche «
Errigm «. „ weil dadurch die bisher von fremden
Elementen ( soll heißen : deutschen Kapitalisten ^
beherrschte westrnährische Zuckerindustrie in natio¬
nalen Besitz übergegangen ist ", für un » aber « in
Beweis der mächtigen Konzentration » -

bestrebunge » in der an mid für sich schon
sehr mächtigen Zuckermdustrre . Gegen Ende der

vorig «, Kampagne wurde die Wegftädtler
Rochuckcrfabrik von der Aussiger Zuckerraffineri «
aufgekauft rmd der Betrieb stillgelegt . Die Ge -

stüthofer Zuckerfabrik , fricher Mansfeld ge -
hörend , wurde von der ,Landwivtschast1ichrn
Zuckerftilwiks - A. - G. " aufgekauft . Stüivan . frü -
her Aichig gehörend , von der Präger Kreditbank .

Solcher Fäll « gibt « » noch viele .

Di « Tschechoslowakei » » d die internationale

Radiumprodmlio « . Die Weltproduktüm an
Ravnrm betrug i,i »gesamt 204 Gramm , wovon in

der Üchcchecklvwakei etwa 24 Gramm oder 12

Prozent gewonnen wurden . I » der Tstbeckr »
slowakei wurden gefördert im Jahre 1920

2. 2 Gramm im Werte von 22 Millionen Kk, 1921

3. 2 Gramm im Werte von 32 Millionen Iii . 132L
2. 2 Gramm im Werte von 11 Millionen . Ein

MMgvamm Radium kostet gegentvärtig eil « ,

120 Dollar .

Deutschland « Wirtschaftskrise . Die Berichte
der preußische » . Handclöbimtnern fiir den Monat

September bestätigen de » ungeheure » Rückgang
der industriellen Beschäftigung in Deutschland .
Selbst die Rohstofsindirstrie . wie Kohle und Eisen ,
leiden unter der stockenden Nachfrage und stillem
Geschäftsgänge . Nock) meb ? gilt da « für die ver -

arbeitende Industrie . Wesentlich verschlechtert hat
jtch die Lage im Lokomotivbau und in der Clct -

trizitätSindnstvie . Der Auslandsabsatz der letzteren
stockt , weil die Weltmarktpreise überschritten sind .

Selbst in Gewerben , in denen bisher keine Be -

tricbScinschränkungen erfolgten , rechnet man mit

solchen in der nächsten Zeit . In chemischen Prä -
paraten hat der Absatz nach dem Anstände er -

schreckend nachgelassen . Die Industrie der Steii «

und Erlen verzeichnet kaum mehr « inen Versand .
Tie Papierindustrie . Baustoffindustrie und da «

Druckgewerbe arbeiten größtenteils verkürzt und

beurteilen die Zukunft sehr pessimistisch . Ebenso

steht d in der Bekleidungsindustrie . Der größte
Teil der Tucknndustrie z. B. arbeitet nur für den

inländischen Bedarf , der aber vollständig stockt.
Neue Austräge au « de « Ausland « gingen nicht
ein , da das deutsch « Angebot in dicken Gewerben

rm , 15 Prozent teurer ist als die ausländisch «
Konkurrenz . Nicht ander « ist es mit anderen

Zweigen der Textilindustrie . Auch die Konfck -

tiviiSindustrie stockt . Die Schubwavenmdustrie
finde , kciir « Käufer , weil die Waren zu teuer

sind . Bezeichnend für die Preispolitik im Lebens -
mittelaetverbe ist, daß ausländischc Waren nach
dem Berichte der Frankfurter . Handelskammer um

30 bis 40 Prozent billiger sind al « deutsche .

Mitgliederfiand der freie « Gewerkschaften
Deutschland ». Am Ende de » zweiten JahreSvier -
tei « 1323 gehörten den 45 dem Allgemeinen Deut -

schen GetverkschaftSbund angeschlossenen Verbän¬
den 7,721 . 290 Mitglieder an . davon 1,653 . 803
Frauen . Da » bedeutet gegenüber dem ersten
Bierteljahre einen Rückgang von 3848 Mitglie -
der » ( davon 8752 Frauen ) . Die Verschlechterung
der wirtschaftlichen Lage läßt einen weiteren

Rückgang in den folgenden Monaten vermuten .

Konzentration in der polnische « Kohlenindn «
strie . Warschauer Blattern,eldungen zufolge finde »
gegenwärtig zwischen den Hanptaktionaren der

Laurahüttel , Bösel und Weimnann einerseits und
dem Grafen Alfred Botoeki andererseits VerHand -
lnng betreffs des Verkaufes einer größeren Zahl
von Aktien an den Grafen Powell statt , welcher
in den VerwaltungSrat der Laurnhütte eintreten
ivürde . Dein Vernehmen nach soll die TmnS -
aktton über Initiative der polnischen Regierung
Zustandekommen , welche den Wunsch geäußert
habe , daß an der Lamvhütte auch polnisches
Geld interessiert fei.

Wertbeständige Stenern « ch in Pale «. Im
polnischen Finanzministerium fand jüngst eine

Konferenz statt , in welcher beschlossen wurde , ein

Gesetz auszuarbeiten , nach welchem die Steuern
und Abgaben in Zukunft in Goldwährung zu zah¬
len feien .

ZlrMstt Vchsußkurfe tritt 8 . Ottnbce .
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Klmft um Wisse «.
9tcuinfirniccung „ Ziegfriest " .

( klfues Deutsche « Theiter . 7. Clititi 1098 . )

Rickard Wagners . . Liegsried " , der dritte
Abend an » der Ribelnngen - Tetralogic , ist ein Rube >

Punkt in dieser gewalttsieu Götter - und Helden - Tro -
gödic . Liegftied , der Held , überwindet alle Wider

stände aus seinem Wege zur reifen Heldenschost , die

BrnichildeuS Liebe krönt . Dramatische Äonjlilte srb
len , so daß der „Siegjricd " Dcil de » Olidelunge » '
dramaS in reiner «onnigkeit und froher Sicgbastig -
Keil ans uns wirkt Diesen inneren Grundideen

müßte eine stilisierte „ « ic !rfttcb " . 3lfui »stcnicn ! tig
folgen , wenn lic überhaupt möglich ist . Die Berliner -

Meister der Szene , Pros . Harth und Emil Pir -
ch a n, babcii beim . Siegfried " von einer vollständi¬
gen Stilisicamg der Szene abgesehen . Nicht einmal
des Lichtes , ans brisen jnmbotischer ' Wirkung die

„ Walküre " - Inszenierung aufgebaut war , bedienen sie.

sich im . Sieflsncd " in besonderem Maße , sondeni ge-
ben , wie sie cd gerade brauchen , Bilder wirklicher
Bühnenillusion und solche einer stilisiertet : Szenerie .
Züar schon die „Walkt >ic " - ? ttit >nsjet ! ietunfl der voü

einer persönlichen Note behrrrschlcit Rheingold "
Inszeniertiug nicku mehr ebenbürtig , so haben die

Berliner Künstler durch die neue Szenerie de »

„ Siegsricd " bewiese », daß ihre Origlnalideen im

. . Rhcingoid " verausgabt wurden und die weiteren

„ Ring " . Teile ihre Reuinszenicrung in zusehend ? ab -
nehmender künstlerischer Qualität erhalten . Wag¬
ners Muiikdramcn lassen sich nicht stilisierend in

Szene setzen , ohne den vom Komponisten und Dichter
ausdrücklich festgelegten szenischen Porichrislru Ge -
tvalt anziitun : ihre Szene kann höchste »» unter Aus

nützung der modernen bühnentcchnischen Einrichtun¬
gen modernisiert werden , darf sich aber niemals über
die ursprünglichen Wagnerschen Forderungen hin -

wegsetzen . Wenn "Ivos . Horch im ersten Akte de »

„ Siegsried " au » der Felsenhöhle der Siegsried - Mime -
Behausung einen gigantischen Felscndom mach «, ( tot ,
er jede Proportion der Szene : und ti wirkt lächerlich ,
wenn der Eingang zu diesem Fclsendome aus kunstge¬
recht verfertigten , symmetrisch angeordneten Stufen

besteht , Himer denen sich die Gegend de » wilden
Walde » in ' . Form zweier verlorener zahmer ? trchr -
cher ostcnbart . Die „tiefe Waldgegend " de » Pyesien
Akte « wird in der Berliner Neuinszenierung zum
stimmungsvollen , blitzblank sauber geputzten Mär

chenwald der Kinder , FafnerS . . Neibhöhle " erweckt
den Eindruck einer Lufttchiffhalle , während der

selbst in seiner ungeheueren Dampsner -
schwendnng und überdimensionalen Riesrnhaftiakeit
eher spaßhaft al » fnt ' chtcrrcgcitd wirkt . Ganz unua
tiirlich ist da ? erste Bühncitbild de » drillen Akte ? ge
macht , dessen wilde Fclscngcgend durch ein vorbautl
ähnliches Gebilde dargestellt wird , in dessen Fallen
sich „ Erda " al « schwebender Geis » zeigt . Do » zweite
Bild dieses Lifte », das die gleiche Szenerie wie der
dritte Akt der „ Walküre " bat , ofscnbartc erst int

„ Siegsried " sa recht seine Nüchternheit und Dürftig¬
keit , die bei der geringen Belebtheit der Szene dop -
pelt fühlbar wurde , »msoniehr , al ? sie Siegfried «
Worte vom „schattigen Tann " Lügen strafte . Bei der

Lösung de » schwierigen „ Waldvoget " . ProblcmS haben
a sich die Berliner Regiekünstler auch leicht gemocht !
sie haben ihn einfach weggelassen , waS aber nicht Hin¬

gegen WagnerS attedriicklichen Willen , sondern auch

gegen die Verständlichkeit der Handlung ist . Leider

ist über die ncuinszciticrte Sonntags Aufführung des

„ Siegfried " auch in anderer Hinsicht nicht allzuviel
GuleS zu berichten . Theodor Strack als ^ ung
Siegfried hat enttäuscht . Mag sein , daß eine leichte
Indisposition den Sänger nötigte , in den beiden

ersten Akten stimmliche Zurückhaltung an den Tag zu
legen und erst im letzten Akte gesanglich mehr o » 4

sich herauszugehen , abe - daß er darstellerisch die ju¬
gendliche Naivität so stark betonte , daß dieser Held
eher tölpelhaft und töricht al » heldenhaft und edel

erschien , läßt sich mit nichts eit tschuldigen . Auch in
der Szene mit Brünhilde blieb Herrn Strocks „ Steg -
fried " weit hinter der Leidenschaft der Musik und fer¬
ner Partnerin zurück . Diese war Frau Anna Wolf »
Ortner , eine Vriinhilde , die für diese Nolle alle »

besitzt , wo « sie nn « vollkommen machen kann , näm »

lich eine sieghafte , glanzvolle Stimme , ein von be -

geisternder Leidenschaft erfülltet Spiel und glaub¬
würdige Jugendschönheit . Joses Schwarz ' „ Van -
derer " erhob sich erst im letzten Akte zu jener über -

ragenden Größe , die wir von diesem ausgezeichneten
Tanger und Darsteller gewöhn « find . Labers

. Mime " und Fuch » ' „ Alberich " sind bekannt gute
Figuren au « unserem „Nibclungenring " . Ensemble ,
nur mögen sich beide vor llebertreibungen hüten . Der
neue „ Waldtwgel " Fräulein Fuchs ' fühlte sich in den

höheren Ttimmregioncn nicht recht behaglich . Frl .
Franz ' „ Erda " war wohllautend im Gesang , aber

unverständlich . . Einen Ehrcnabend hatte da » Orche -
ster unter ZemlinSky : die Bor - und Zwischen¬
spiel «, vor allem da ? wunderbare „ Waldweben " im

zweiten Akt «, atmeten echt Wagnerschen Geist . A «
dem guten Besuche de » Opernabend » beteiligte sich,
nur die Galerie al » kunstverständigste Pnbt . um » '

gnippe und das Parkett , während die Logen der alten
und neuen Neichen ausfallend leer geblieben waren :
sie werden bei der nächsten Operetten - Premiere n «
so sicherer m ,d zahlreicher erscheinen —ek .
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ein Plant - Abend . tote tvit ihn an , Sonnlag im

Präger Mozarteum wieder einmal erlebte », bat vie¬

le » vom aujtcuchmc » Zinang der Marceil Walzer - -

ödende an ftd ) : die Jorgen nnd trüben Gedanken , die

man in den vollen Saat mitbringt , sind nach einem

VicrtKstündche » verflogen , befreiendes Locken strömt

am der Kehle . Nnd das ist locht anck die Hanptwir -

knng , die der „bcircvc Plant " , dieser überaus sympa¬

thische Porlraac - kiinsllcr erzielen tvUi , obzivar seine

Kunst anck anderer , tieferer Wirkung fähig ist . Plant

nickt nur trefslicker Pen taler humoristischer Prosa
ikicker ? Ineldotcnerzoyler

N'
und Poesie , nicht nur .
i ' nb danr einer auftcrvrdentlick modnlativttssälngen

Stimme Imitator aller menschlichen nnd eierst im

meti . Plaut ist auch citi hochqualifizierter Erzähler ,

dessen schauspielerischen Talenten es gelingt , da »

Portragspvdium zur Buhne umzuwandeln nnd seine

Hörer in einem Atem lachen und weinen zu machen .

Am lebten Tonnlag erzielte er gerade mit der innig -

rührenden Wiedergabe der Wicdschen Erzählung .

. Tante Rilke " den tiefsten Eindruck , lim seiner gra

neu künstlerischen Fähigkeiten willen wollen wir cd

bei Plant übersehen , dag er , vielleicht nickt ohne ?Id -

sickn, allzuviel schwertklirrende und rüstnngglänzende
Eriimerunge » an die „herrliche " Zeit des Krieges

wiederum herbeizaubert . Da seine übrige » Tarbic

tnngen frei von politischer Tendenz sind , möchte nian

nnch seine militärischen Histörchen , so glänzend sie

auch vorgetragen sein mögen , gerne missen . - —dt .

Seck » philharmonische Abonnement - Kmzertt

1923 - 24. Alexander ZemtinSky hat für die sechs

Vhrlharmonijchen Konzerte jolgcndes Generalpro -

gramni zusammengestellt : Poechcrini : Sinfonie
E dur Tg . FahiHunderts , Hahdn : Sinfonie C- molt ,

Mozart : . Kleine Nachtmusik , B c c t h ove » : 7. Sum

phonie , B r o l, m i : 2. Tnmpbonie , Bruckner : 8.

Symphonie , Tnictana : WaltensteinS Lager ( syntpho
nijchc T' chmng ) , Hugo Wolf Ito . ienischc Serenade ,

Mahler : Das Lied von der Erde , Strang : Sinfonie

Genosse Aokl sprach hierauf über das Thema : „ WoS

lehren imS die Gcmeindcwahlen " und verwies insbe¬

sondere auf die Beschlüsse der RcichSkoiiferenz . Er

teilte ferner mit . daß am Bezirke in der nächsten Zeit

Gen , ei » deVertreter schulen abgehalten wer¬

den , an denen sich alle Gcmeindevcrtreter und deren

Vertrauensmänner zu beteiligen haben . An die leb -

hafte Devatte schlag sich die Neuwahl der BezirkSlei -

ning . Zum Schlüsse wurde noch folgender Antrag
der Bezirksleitung angenommen : „?klle unsere Orga¬

nisation «» haben zur Stärkung der BezirkSkasia bei

den Veranstaltunge » , für die ein Eintritt eingehobcn

wird , pro EintriitSkartc nnd Person einen Mehr

betrag von 20 Hellern einznhebcn n » d an die Be

zirksleitung abzuführen . "
Kreiskonserenz Trsppa « . Sonnlag , den II . Okto

der , findet im Arbciterheim in F ä g c r » d o r f »in

halb !> Uhr vormittag » die ordentliche Kreiskoiifcrcnz
statt . Slus der Tagesordnung stehen : Berichte , Bil

dungsarbeit nnd Jugendfürsorge . Wahl der KreiSver

tretniig nnd Eventuelles .

BezirlStonferenzen . Teplitz : Sonntag , den 21.

Oktober , um 4 Uhr nachmittags , im Gasthaus Wik -

hcliusthal in Turn . Tagesordnung : Berichte , Po -

iiiischer Vortrag ( Rcscre »t Senator Gcuvssc Doktor

Heller ) , Neuwahl der BezirkSvertretung , Wahl der

Tclegiertcu zum Parteitag in Aussig und verschie¬
denes . — Saaz : Sonntag , den 1. November , nm

9 Uhr vormittags in Sooz . Ans der Tagesordnung

stehen : Berichte , Unsere nächsten Aufgaoe » , Wahl
der Delegierten zum Parteitag . Lkeuwahlen und All -

gemeines . — Görkau : Sonntag , den 2l . Oktober ,
halb 10 Uhr vormittags , im „ Weißen Roß " in

Gör kau mit folgender Tagesordnung : Berichte ,
Die wirtschaftliche Situation und der Ausbau der

Organisation » nd Beratung nnd Pejchtußjasini ' g
über die zu leistende Bildilnysarbcit in den kommen
den Wintermonote » . — Haid a: Sonntag , den 26.

Oktober . im Schuhenhanse nm 2 Uhr »achmiltggZ

domestica , Bach - Schönberg : Zwei Chorolvoripicle , j Tagesordnung : Berichte , GildiingSarbeil . Politische

Schönberp : Orchcsterstückc , Havel : La volle , Korn

geld : Orchester Sniie „ Biel Lärm nm nichts " , Siro -

winsky : « Niona der Nachtigall ( symphonische Dich

ynng », Strawinskn : Ragtime . Als Gast dir igen -
tcn wurden Arnold Schondcrg »i ' d Otto

K l c m p e r e r - K iiln , als Soliste n Karl F l e s ck

cVioline ) und Walter Gicseking ( Klavier ) ge >
mannen . Verkauf der Abonnement - Karten an der

Tageskasse .

ArlreitrrvsistcUung „ Das Nachtlager von Gra -

naba " , „ ZnsannenS Geheimnis " . EoiUnag , den 14.

d. . 2 Uhr , z» ermäßigten Preisen Kreutzers roman¬

tische Oper „ D a 6 Nachltage r v o n Gra n a d a "

» nd Wols - Ferrari - Zntcr >nezzo , . ' Z usanntn 5 G c-

heimnis " . Kartenverkauf bei Optiker Genossen
Deutsch , Graben 25, Kleiner Basar .

Spielplan des Renen Tbea - ers . Heute Dienstag
die komisch - phantastische Oper „ Die lustigen
Weiber von W i » bso r " mit den Damen Till »
de Earuio , Hussa , Sommer ilnd den Herren Eisen
berg , Fiut ?», Grcvc , Lader , Ludwig , Ludwik . Diri -

gent : Erich S- ekel . Zucvrgeit Mittwoch die neue Owe -
reite „ Die Siegerin " mit Else Lord - Meißucr
o G. —IV ) , Donnerstag ( 9 —1 ) „ Siegsrieb " ,
Freiing Gastspiel Pepi Glöckner Kramer „ Frau
Präsident ! n " ( Sericilsprnng H—III » , Samstag
HO—II ) Jlozarts „ Z anbcrflöte " ,

Aus der Mrtei .
Bezirlskrusereiij Freimaldau . Bei der letzthin in

Zfreitvaldail stattgcfiindcncn VezickSkonfcrcnz waren
lb Lolalorgauisationcn durch 38 Delegierte vertrete ».
Aus den Berichte », sowie ans dem Referat über die
Geuicindcivableit war ersichtlich , daß ti im Bezirke
»och lehr viel Arbeit ,u leisten gibt . Zlbgeordnetcr

iluativ » und Parteitag , Wahlen » nd Allgemeine ?.
AtbeilerbildnerkurS in Bensen . Am 11. , 21. und

25. Oktober findet in Bensen ein ArbritennIoncrkurS
mit folgender Bortragsordnung stall : 11. Oktober :

Wurzeln und W c s e n der M a s s e n s ch u -

l » n g. Vormittags : Wirlichast und Geist . Zur Kc -

schichte der Potksschukung . Industrie , Temokrotie und

Masscnbewußtjcin . Volksbildung oder Arbestcrbit -

düng . Nachmittags : Die Grtindpfeilcr der Bit -

dunpaaklion . Organisation , Finanztcckmil und Päda -

gogik . — 21. Oktober : Die Verwirklichung
der M assciischulu n g. Vormittags : Die Schi : ■

lnng durch das Wort . Vom Einzelvorlrag zur Acvei
teruniven ' ität . Nochmittags : Tie Schulung durch die

Schrift . Vom Zanberbnch zur öffentlichen Bücherei .
Die vier Elemente der öffentlichen Bücherei . Presse ,
Kolportage » nd Bnchgenosscnschast . — 2S. Oktober :
Der K a m p f um die proIeIariicke K « l
t u r. Vormittags : Erklorungei ! der proletarischen
Unkultur . Kino , Kirche und Alkohol . Die Anfüge der

proletarischen . Kultur . ' Nachmittags : MassenPitdiinp .
und Rcvoliltion . Masse , Wissenschaft » nd Sc stalte
mit ».

bete eine riihutlichc Ausnahme . Seiner Arbeit hat

auch der DFC . seine leiden Tore zu verdanken . Patck

spielte am Sonntag wohl sein schlechtestes Spiel . Er

verstand e?, die besten Vorlagen , durch Unverstand -

licheS Zögern und Herumstehen zu verderben . Der

neue linke Flugel führte sich gut ein . Die Half ?
konnte « auch erst in der zweiten Halbzeit gefallen .
Tie Verteidigung war gut . Taussig im Tor der

best : Mann des DFC . Cr war auch besser al ?

Z s i g m o n d i in , Makkakntor , der gegen den Z« -

sah . cn spielende » DFC. - Stitrm viel leichtere Aufga¬
ben zu betvältigen hatte ' . Kurz der Spielverlauf : Mak -

kabi drängt vom ' Anvfisf . Ans cinciit Gedränge nach
einem Korner erzielt Makkabi die Führung . Ein

hereinbrechender Sturzregen unterbricht da ? Spiel

auf 15 Minuten . Nach Wiederbeginn Eigentor durch

,stimm ») . Halbzeit 2: 0 für Makkabi . . Natkabi nnter -

nimmt nun noch einige gcsährtichc Angriffe . Doch
als Tanffig cineit rasant getretenen Elfmeter sicher

hält , ist e ? » m den Angriffst : -t Makkabi ? geschehe ».
Mit Mühe können sich jetzt die Brünner der unge¬
stümen TFE. Angrisfe erwehren . Prachtvolle Tor -

schlisse in der 2g. nnd (!?. Minute bringen den Prä¬

gern den Ausgleich . Ter Schiedsrichter , der bisher

unparteiisch das Spiel geleitet hat , drückte nun für
Makkabin und übersieht „ Hand " , als beide Makkabi -

Verteidiger bei einem Zusammenstoße niederfallen
nnd mit den Händen dem noch vorne stürzenden

Zsigmondi den Ball zuschieben . Kurz vor Schluß

o. icßt der Schiedsrichter Lech und Gothmann aus . i

Tie Ausschließung Lechs ersaigle vollständig unbc

rechtigt . Unter ständiger llebcrlegenheit de ? DFC- !
erfolgt der Schlußpfiff . Das Publikum , da ? äußerst !
zahlreich erschienen war , konnte glücklicherweise der «

unvermeidlichen Radaumacher und Stäukerer Herr
werden , die glaube » , durch Einmengt ! r,g in » Spiel >
nnd Anpöbelung anderer mit ihrem Vorgehen vnzu
sriedener Zuschauer , den von ihnen „ vergötterten "
Klub ? de » besten Dienst zu erweisen . Das gilt so-

wohl für DFE . - , als auch zur Makkabi . ' knbänger .
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finale : Sparta gegen Eeckic Smichow 10 : 6 <« 0) j Bgchhg « dilMg Ak-eihell Kündigten Bücher und
Glatter o. eg . Llav . a gegen Eechie Korlin 6: 2 (8: 1) . ' ' Zeitschriften werde »

Turnen « nd Spott .
D . F . <5. gegen Mattabi - Vrünn 2 : 2

( 0 : 2 ) .
Das Ztestiltot entspricht ungefähr dem Spictver -

laus . Zn der ersten Halbzeit war Makkabi , in der

zweiten der DFE . überlegen . Makkabi mußte ohne
seine letzte » Neuerwerbungen antreten , bot aber ein
»iel einheitlichere ? Bild al » der DFC . Zn der zwei -
teil Halbzeit allerdings erlag Makkabi dem Tempo
und hatte Muhe , eine Niederlage zu verhindern . Da >
bei half den Brünnern das Versagen des DFC. -
Sturmes , bei dem selten ein einheitlicher Angriff
durchgeführt wurde . Bobor , der krank antrat , bil -

Beide Mannschaften versagten . Durch diese Eni

schcidung komme » Sparta und Slavia ins Finale, '
da ? am kommendeit Sonntag ausgetragen wird . —

Brunn : Samstag : Union Zizkow gegen Makkabi
l : l ( 1: 1) . Sonntag : Union Zizkow gegen MoravSka
Slavia 0: 0, Vorwärts • gegen Brünner TV . 8: 2. —

Preßburg : Bratislava gegen Brünner SK . 2: 1.
— M ä h r . - O st r a »: SK . Mcr . Ostrava gegen
TSÄ . Trvppau ü: 0 lSamstag ) 2: 0 ( Sonntag ) . —

Olm üb DFC . gegen Sportbrüder Brunn 11. SA .
Olonioiie gegen Sparta Proßni ' z 8: 0. . Hokoah gegen
ZSI . Prnstejov 3: 2 ( 0: 2) abgebrochen . — Pard u-
b i tz: SK . Pärdubiee gegen SA . Hradee Kralovc 2: 1
( »• 11. — Wien : Simmering gegen Rapid 1: 2! ! ,
Slvwan gegen Hakooh 2: 2, Vienna gegen WA F. 2: 2,
Amat - urc gegen Wacker 1: 0, Sporlllub gegen Hetlha
8: 0, Admira gegen Ostmark 6: 2. — Linz : Ober -

Österreich gegen Tirol 1: 0.

Leichtathletik . « Ein neuer . ">00 Meter »

Weltrekord . « Beim Sinn/fest des Berliner

Sportklubs verbesserte am Sonntag der Otorwege Ch.

Hoff de » Weltrekord über 500 Meter und erreichte
die glänzende Zeit von 1: 05. —- Bei einem in Lyon
abgehaltenen 5000 Meter Handitaplausen gewann der

Finne N u r m i ais Malmann in der Phänomenalen

Zeil vo. l 11 Mimiten 52 Sekunden . Der französische
Meister Guiltcmonl endete in 15 : 16,6 an sechster
Stelle . — Bei den im Stockholmer Swdion ab -

gehaltene » Kämpfen siegle Allan Eriksson im

Diskuswerfen beidarmig mit 81 . 80 Meter . Er warf
mit der rechten Hand 41 Meter .

Tepkih - Zchonau .
Thercliengasse 15. raschvst geliefert .
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Bater Eorivt .
Bon HonorS de Balzac .

11

„ Wenn wir von ihm und Frau Cnutiire ,
die nickt knickerig ist , absehen , die anderen möch¬
ten und mit der Linke » wieder nehmen , was sie
• ims mit der Rechten am Nenjahrstag geben . "

„ Und was geben sie groß ! " sagte Christoph
empört , „ elende fünf Fran . en . Sei : zwei Jahren
putzt Baier Gvrioi seine Stiefel selbst . Der
. Knauser Poirct verzichtet auf Wichse und wurde
sie eher trinken , als sie für seine Latschen per -
wenden . Der hagere Student gibt mir zwei
Franken . Damit bezahlt er nicht mal meine Bür¬
sten , obendrein verlauft er seine abgetragenen
Kleider . Elendes Loch ! " „ Bah ! " sagte Äilvia
und trank ihren Kaffee in kleinen Schlückchen ,
„unsere Stellen sind » och die besten int ganzen
Viertel : wenigstens kriegt man ordentlich zu
essen. Aber hat man ihnen irgend etwas » her
Balltritt gesagt , Christoph ? "

^ „ Ha. Vor einigen Tagen hat mich ein
Fremder auf der ' Straße gefragt : Nicht wahr ,
bei Ihnen im Hause wohnt ein dicker Herr mit
gefärbtem Schnurrbart ? Ich gab zur Antwort :
Nein » mein . Herr , er färbt ihn nicht , wie hätte «in
so lustiger Herr Zeit dazu ? Das habe ich Hern »
Bautrin wiedererzählt , und der hat mich gelobt :
„Recht so, mein Junge . So mußt du immer ant
Worten . Nichts ist peinlicher , als wenn unsere
schwachen Seiten offen zutage treten : daran
könnte manche Ehe scheitern . "

„ Nun , ich bin auch auf dem Markt an
fragt worden . Man wollte wissen , ob ich s
>oie er sein Hemd wechselt . Solch ein Unsinn .
Na, " unterbrach sie sich, „ es schlägt dreiviertel
zehn , und kein Mensch rührt sich. "

„ Ach was ! sie sind alle weg . Frau Coutnre
und das innflc Mädel sind schon tim acht Uhr in

die Kirche gegangen , um den lieben Gott runter -
z' . tscklucken. Vater Worin ; ist mit einein Paket un -
tev dem Arm verschwunden . Der Student kommt ,
erst nnl zehn Uhr von scncr Vorlesung nach
Hause . Als ich die Teppen scgic , kamen sie alle
a » mir vorbei . Vater Woriot hat »tick mit seinem
Paket gestoßen . Das hat «ich hart angefühlt wie
Eisen . Was niackt der Alle denn ? Tie anderen
ziehen ihn auf wie einen Brummkreifcs , aber er
ist mehr nxrt als sie alle . Er gibt nicht gerade
viel , aber die Damen , zu denen er mich manch¬
mal fäzicki , leisten sich feine Trinkgelder und sind
ordentlich oirfgeiakelt . "

„ Tic angeblichen Töchter , was ? Es gibt
ihrer ein Dutzend . "

„ Mich hat er nur zu zweien geschickt, und
die waren auch hier . "

„ Die Gnädige macht sich bemerkbar , sie
wird schön schimpfe ». Ich muß zn ihr . Haben
Sie ein 21 itge auf die Milch , Christoph , daß die

Katze nicht rangeht . "
Sylvia erschien bei ihrer Herrin .
„Llber Sylvia , es ist dreiviertel zehn : Sie

haben mich wie ein Murmeltier schlafen lassen !
' Mir ist so was »och nie passiert . "

„ Ter Nebel ist mit Messer » zu schneiden . "
„ Aber das Frühstück ? "
„' Ach, die Pensionäre hatten den Teufel im

Leibe . Sie sind bei Tagesanbruch aus dein Hanfe .
Nur die Michonneau und Poiret haben sich nicht
gerührt , die schlafen wie Klötze . "

„ ' Aber Sylvia , du inst sie so zusammen als
wenn . . . "

„' Als wenn was ? " fragte Sylvia nnd lachte
dumm nnd laut . „ Die beiden sind ein Paar . "

,/öör einmal , Sylvia , wie konnte Herr
Vautrii « lzeut nacht nach Hanse kommen , nach¬
dem Christoph die Riegel vorgeschoben hat ? "

„ Int Gegenteil , gnädige Frau . Christoph
hat Herrn Bautrin gehört und hat ihm geöffnet .
Uich Sie haben geglaubt . . . "

„ Gib mir mein Kamisol und mach schnell
mit dem Frühstück . ' Mach den . Hammelrest mit

Kartoffeln zur echt und gib gekochte Birnen dazu ,
von jenen , die das «Stück einen halben Sou

kosten . "
Einige Minuten daraus war Frau Vau

quer unten , sie kam im ' Augenblick , wo ihre Kam

den Teller scher einer Milchschale umgestoßen
hatte » nd die ' Milch aufleckte .

„ Herr Jemine ! " schrie sie. Tie Katze cntz -

wischte , kam sofort tviedcr und rieb sich an ihren
Beinen . „ Ja , ja , elendes Schmeichelvieh ! Shwia !

Sylvia ! "
„ Was denn , gnädige Frau ? "
„ Sehen Sie nur , tvas die Katze angerichtet

hat . "
„ Schuld hat Christoph , der elende Tropf ,

beut ich gesagt habe , den Tisch zu decken . Wo ist
er den » hin ? ' . Nachen Sic sich nichts daraus ,

gnädige Frau . Ter Kaffee von Vater Goriot tvird
daran glauben müssen . Ich werde Wasser dazu
tun , das merkt er nicht . Er hör , und ficht über -

Haupt nichts , nicht mal was er ißt . "
„ Wo steckt der ? ! arr denn ? " fragte Frait

Bauquer und stellte die Teller zurecht .
„ Wer kann das wissen ? In seinen Geschäf -

teil steckt der Teufel drin . "

„ Ich habe zu lange geschlafen, " sagte Frau
Vaüqucr .

„ Aber die gnädige Frau ist auch frisch wie

eine Rose . "
In diesem Augenblick schelte es , und Bautrin

kam laut singend in de » Salon :

„ Lange bin ich durch die Welt geirrt .
Kennen tut mich jedermann . .

„ Oh! 0H! Guten Morgen , Mama Banquer . "
saglc er , die Wirtin erblickend , und umarmte sie
galant .

„Lasset » Sie mich ! "
„ Sie wollten sagen, frecher Kerl, " fuhr er

fort . „ Nun sagen Sie ' s nur . Wollen Sie cS wohl

gleich sagen ? Ich will den Tisch mit Ihnen
decke ». Gelt , ich bin nett , nicht wahr ? "

„ Tie Blonde und die Braune

Lieben und schamchten . .

„ Ich habe tvas Seltsames gesehen . . . "
„ Was denn ? " ' fragte die Witwe .

„ Bater Goriot war um halb neun m der

Ruc Tauphine bei »» Goldschmied , der alten

Schmuck und Silber kaust : er hat ihm für einen

anständigen Preis ei » Gefäß aus vergoldetem
Silber verkauft , für jemand , der nicht vom Hand -
werk ist , war eS gerade genug aus der Form ge¬

bracht . "
„Wirklich ? "
„ Ja . Ich hatte gerade einen meiner Freunde

begleitet , der im Begriffe war , in die Post einzu¬
steigen . Ich blieb stehen , um zu sehe », wie cs

weiter ging . Es war zum Lachen . Er ist die Rne

des Gr « s hinaufgegangen zu Gobseck , einem lx >

rüchtigten Wucherer , der fähig ist. ans den Kno¬

chen seines Vaters Dominosteine zu machen : ein

Man ii , den zu überführen e6 höllisch schwer fiele,
er bringt seine Ersparnisse zur Bank . "

„ Was macht denn Vater Goriot ? "

„ Er macht nichts , er richtet sich zugrunde /
sagte Bautrin . „ Er ist solch ein Narr , dag er sich

für Frauenzimmer ruiniert , die . . . "

„ Da ist er ! " sagte Sylvia .

„Christoph, " rief Vater Goriot . „ komnt
hinauf . "

Christoph folgte ihm und erschien unmittel¬
bar darauf unten .

„ Wohin gehst du ? " fragte Frau Bauquer
ihren Hansknecht .

,Zch soll eine Bestellung für Herrn Gorivi

machen . "

(Fortsetzung folgt . )
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